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Roosevelts Theaterdonner im Kongreß 
Seine Botschaft ein unverschämter Bluff ohne jede Wirkung I Lügnerische Zahlen 

Ber l in , 8. Januar 

D ie Rede Roosevelts am Donnerstag vo r 
dem Wash ing tone r Kongreß, die v o n der USA.-
Presse m i t lautem Theaterdonner angekün-
d ingt wo rden war , hat in fo lge ihrer auf fa l len­
den Inha l t l os igke i t — w i e auch d ie ersten 
Aus landss t immen erkennen lassen — i n der 
gesamten po l i t i schen enttäuscht. Entgegen 
den Erwar tungen der amer ikan ischen Öf fent ­
l i chke i t hat der Oberkr iegshetzer des W e i ß e n 
Hauses weder e in den bre i ten Massen i n A u s ­
s icht gestel l tes Soz ia lprogramm ve rkünde t 
n o c h auch zum vö l l i gen Durch fa l l seines be­
rüch t ig ten Weißbuches Ste l lung genommen. 
D ie Tatsache, daß sich der Präsident über 
das Ke rnp rob lem des gegenwär t igen Kr ieges, 
d ie U-Boot-Frage, sorgsam ausgeschwiegen hat . 
Und daß i m Rahmen seiner üb l ichen Bluff­
zahlen über den angebl ichen Stand d e r U S A . -
K r i egsp roduk t i on jede Angabe über das 
Schi f fsbauprogramm der Ve re in ig ten Staaten 
feh l t , macht nur a l lzu deu t l i ch sichtbar, w i e 
pe in l i ch Ihm die vern ich tenden Schläge der 
deutschen und verbündeten U-Boote i n W i r k ­
l i chke i t s ind. 

W a s von den Z i f fe rn , m i t denen Roosevel t 
auch diesmal w ieder j ong l i e r te , bei ernster 
Uberprü fung zu ha l ten ist, geht am k la rs ten 
daraus hervor , daß er v o n 1,5 M i l l i o n e n 
USA.-Soldaten sprach, d ie sich zur Ze i t i n 
Ubersee be f inden sol len, wäh rend erst am 
28. Dezember 1942 der USA,-Genera l Marsha l l 
d ie Uberseetruppen der Ve re in i g ten Staaten 
m i t genau e iner M i l l i o n angegeben hat . Roo­
sevel t ha t also dami t n ich t nu r sein V o l k be­
t rogen, dem er vo r seiner W i e d e r w a h l ver ­
sprach, auch n i c h t e i n e n e i n z i g e n 
M a n n auf f remde Kr iegsschauplätze zu ent­
senden, er hat — ve rg l i chen m i t der E rk l ä rung 

d e s Generals Marsha l l — „ s o g a r j jas Kunst ­
s tuck fer t iggebracht , I n n e r h a l b v o n nur zehn 
Tagen sage und schreibe 500 000 Soldaten 
über d ie we i t en Ozeane der W e l t zu sch icken. 

Den K r i e g m i t Japan s t re i fend, ve rs te ig t 
s ich Roosevel ts Größenwahn zu der Behaup­
t u n g : „ I m vergangenen Jahre h ie l ten w i r sei­
nen Vormarsch auf." Er hat die St i rn , i n d ie­
sem Zusammenhang der „an feuernden Le i ­
s tungen der USA. -So lda ten" zu gedenken, j e ­
ner Soldaten also, d ie Im St i le des bekann­
ten F luchtgenera ls M a c A r t h u r n i ch t nu r v o n 
den Ph i l ipp inen ve r t r i eben , sondern w o immer 
auch sie sich den tapferen T ruppen des Tenno 
in den W e g zu ste l len suchten, zu Lande, zu 

Wasser und in der Luf t , geschlagen wor ­
den s ind. 

N i c h t m inder grotesk w i r k t Roosevelts 
Bemerkung, es bestehe „e ine w i r k l i c h e Ein ig­
ke i t un ter den Führern der vere in ig ten Na t i o ­
n e n " , v o r a l lem, w e n n man bedenkt , daß ge­
rade eben erst die durch den engl ischen Ge­
he imdienst veran laßte E r m o r d u n g D e r ­
l e n s e in grel les Schlagl icht auf d ie Span­
nungen zwischen London und Wash ing ton 
gewor fen hat, Ebenso hat erst die b r i -
sche Wochenze i tschr i f t „Specta tor " das innere 
Ve rhä l tn i s zwischen London, M o s k a u u n d 
W a s h i n g t o n m i t den aufschlußreichen W o r t e n 
umschr ieben: „ W i r und d ie A m e r i k a n e r ver­
stehen uns n ich t gut u n d m i t den Sowjets 
vers tehen w i r uns noch v i e l wen iger . " 

In teressanterweise bezeichnet Roosevel t 
am Ende seiner Rede d ie Bundeshauptstadt 
seines Landes als „ e i n I r renhaus" . Er be f in ­
det sich dabei , w i e e r inner l i ch , i n der Gesel l ­

schaft der po l i t i s ie renden Gemahl in des 
Herausgebers der angesehenen USA.-Zei t ­
schr i f t „ L i f e " , die v o r ku rzem In einer Rede 
d 'e Vere in ig ten Staaten für e in I r renhaus er­
k lä r te , das von seinen Insassen gelei tet werde. 
A l le rd ings l iegen die Gründe für diese Fest­
s te l lung Roosevel ts erheb l ich t iefer, und zwar 
insofern, als er dami t sowohl die großen i n ­
neren Verwa l tungsschw ie r igke i ten als auch 
d ie s tarken Gegensätze im Inne rn der Ver ­
e in ig ten Staaten eingesteht. 

Entgegen al len Großsprechereien von ehe­
dem hat Roosev»l t auch für 1943 dem amer i ­
kan ischen V o l k e nichts als „schwere Kämp fe " 
anzukünd igen, und anstatt Entschu ld igungen 
für das Versagen seiner verbrecher ischen 
Kr iegs t re ibe rpo l i t i k anzuführen, ve rs teck t er 
sich h in te r dem blamablen Eingeständnis, 
Wash ing ton — also der Sitz der USA.-Regie-
rung — sei e in I r renhaus. 

Der Kämpfer für den Osten 
Dem Parteigenossen Rosenberg zum Grußl 

V o n Dr. K u r f Pteilt er 

Das War the land grüßt den Beauftragten de« 
Führers für die Überwachung der gesamten 
geist igen und wel tanschaul ichen Schulung und 
Erziehung der NSDAP., Reichsminister und 
Reichslei ter A l f r e d R o s e n b e r g , der in 
unserer Gauhauptstadt Posen heute über d ie 
Aufgaben im Ost raum und morgen zur we l t ­
anschaul ichen Lage spr icht. A l f r ed Rosenberg 
ist einer der Unseren. Der ak t i ve Na t iona l ­
sozial ist der ersten Stunde, der seit seiner er­
sten Begegnung m i t dem Führer im Hause Diet ­
r i ch Eckarts in vorderster Front des nat iona l -

Londons Angst: Sowjets vor dem Fegefeuer 
Es soll etwas geschehen, möglichst noch im Frühjahr oder Vorsommer..* 

M a . S tockho lm, 9. Januar (LZ.-Drahtber icht) 
E in Ber icht des Londoner Korrespondenten des 

Stockholmer „Soz ia ldemokra ten" beginnt f o l ­
gendermaßen: Die erwar te ten , aber ausgebl iebe­
nen entscheidenden Er fo lge i n Tunes ien, d ie 
versprochenen, aber i n der letzten Ze i t n ich t 
durchgeführ ten Großangr i f fe gegen Deutschland, 
d ie mißg lück te Schaffung einer zwe i ten Front 
u n d die g le ichfa l ls e rwar te ten Maßnahmen ge­
gen die deutschen U-Boote beg innen eine St im­
mung der Ungedu ld zu schaffen, d ie ih ren N ie ­
derschlag i n den Ze i tungen f indet . " Der Ko r re ­
spondent f indet es fü r d ie St immung in London 
bezeichnend, daß man neuerdings w ieder be­
g inn t , „ d i e a l te Zwei te-Front -Garderobe, d ie 
Reit der Landung der A l l i i e r t e n in Französisch-
N o r d a f r i k a geschlossen war, zu lü f ten" . D ie 
Forderung, daß d ie zwei te Front i n diesem 
Jahr nun end l i ch v e r w i r k l i c h t werden müsse, 
w i r d v o n mehreren Ze i tungen, an der Spitze 
v o n „ D a i l y Te legraph" , aufgegr i f fen. A u c h d ie 
rad ika le „ T r i b ü n e " forder t m i t Schärfe, daß 
d iesmal i rgende in Versch leppungsversuch 
n i ch t in Frage komme. Gerade d'ese Äußerung 
der engl ischen Ze i tung acheint außerordent l ich 
aufschlußreich zu sein, da sie doch w o h l be­
sagt, daß man Church i l l s Ausrede n icht für 
ernst n immt, das Ausb le iben der versprochenen 
zwe i ten Front i m Jahre 1942 m i t e inem ge­

n ia len strategischen T r i c k zur Täuschung 
Deutschlands zu erk lä ren , Das Blatt fähr t dann 
for t , daß der F rüh l ing und der Vorsommer 
wahrsche in l i ch den k r i t i schen Ze i tpunk t b i l d e i 
w ü r d e n und daß man da zuschlagen müsse, u m 
die sowjet ischen A rmeen „ v o r d e m b e v o r ­
s t e h e n d e n F e g e f e u e r " zu ret ten. W i e 
man sieht, beginnen je tz t also schon d ie Lon­
doner Ze i tungen, wäh rend sie einerseits d ie 
Moskauer „S iegesmeldungen" in großer Au f ­
machung verö f fen t l i chen, anderseits doch schon 
ih re Leserschaft auf die schl ießl iche W i r k u n g s ­
los igke i t der je tz igen sowje t ischen Of fens iv ­
stöße vorzubere i ten , Das Blat t hebt dann W a l ­
t e r hervor , daß zwar d ie Forderung auf e>a 
gemeinsames Oberkommando bei Beginn des 
Nordaf r ika-Feldzugea in den H in te rg rund ge­
t re ten sei, daß man jedoch keineswegs u m 
diese Frage herumkomme. „Manchester Guar­
d i a n " seinerseits wendet sich gegen d'e Zu ­
sammensetzung de« v o r e in igen Mona ten ge­
schaffenen sogenannten Ant i -U-Boot -Komi tees , 
dem bekann t l i ch auch Sir Staf ford Cr ipps an­
gehört . Das Blatt e rk lä r t , daß In dem Komi tee 
k e i n Ver t re te r der Mar ine lu f twa f fe und des 
F l iegenden Küstenschutzes säße, obwoh l gerade 
diese be iden Stel len d ie jen igen seien, die für 
den verschär f ten Kampf gegen die U-Boote 
gehör t werden müßten. 

Kriegshetzer in Washington fordert Über-Versailles 
Ohnmächtiger Haßausbruch eines Irrsinnigen: Völlige Entwaffnung Deutschlands, Italiens und Japans 

Dtahlberlcht unserer Berliner Schrlttleltuno 
Ber l i n , 9. Januar 

Die Botschaft des Präsidenten hat d ie W e l t 
Um eine der Aufschne idere ien „be re i che r t " , 
w i e man sie v o n diesem Kr iegshetzer schon 
o f t genug ve rnommen hat. A n dem Zwang , der 
i h m durch d ie W i r k l i c h k e i t aufer legt w i r d , 
k a m aber selbst Roosevel t n i ch t ganz vo rbe i . 
Er gab zu, daß das Jahr 1942 zahl re iche Ent­
täuschungen gebracht habe u n d daB das Jahr 
1943 schwere Opfer fo rdern werde . Das al les 
w u r d e jedoch über tön t durch e inen W u s t v o n 
Prah lere ien. Er verzapf te bombast ische Z i f f e rn 
über die USA. -Produk l i on an Flugzeugen, 
Tanks , Geschützen, Masch inengewehren , ob­
w o h l er in g le ichem A t e m zugeben mußte, daß 
diese Produk t ion h in ter den aufgeste l l ten Plä­
nen zurückgeb l ieben sei. Ke in W u n d e r we i te r , 
daß er sich in w i l d e n D r o h u n g e n m i t 
ges te iger tem Lu f t te r ro r gegen das deutsche 
V o l k erg ing und d ie Abschußz i f fe rn der be ider­
se i t igen F lugwaf fen in A f r i k a und im St i l len 
Ozean g la t t umkehr te , obwoh l ge legent l i ch 
sogar amer ikan ische Korrespondenten d ie 
W a h r h e i t i n diesem Punkte bedauernd haben 
fests te l len müssen. 

We i t e r versuchte sich Roosevel t w i c h t i g z u 
machen mi t e inem „Uber -Versa i l l es " , m i t dem 
er Deutsch land, I ta l ien und Japan wehr los 
nuichen möchte, wenn es nach i hm ginge. „Sie 
müssen entwaf fnet werden und entwaf fne t 
b l e i b e n " , brach Roosevel ts Haß sich Bahn. Des-
h i l b b renn t er vo r Ungedu ld , den „ M a r s c h 
nach Ber l in , Rom und T o k i o " anzutreten. AUer-
d ngs ändert er i n dieser H ins ich t vors icht iger ­
weise seinen l rüheren Terminka lender und er­
w a r t e t für das Jahr 1943 n ich t die Er fü l lung 
seiner Haßwünsche. Die „ N e w York He ra l d 
T r i b ü n e " schreibt von der „ p r i v a t e n Vo r l i ebe 
des Präsidenten für das Jahr 1944 als Sleges-
j .^hr" , was ja auch dami t zusammenhängt, daß 
Roosevel t gerade lü r dieses Jahr eine doppel te 
A b r e c h n u n g fürchtet , w e i l es ja auch das Jahr 
einer neuen Präs identenwahl sein w i l d . 

I m Zuge seiner Drohungen meinte Roosevel t 
w ö r t l i c h , er könne n i ch t prophezeien, w a n n 
u n d w o A m e r i k a und seine Trabanten zunächst 

In Europa zuschlagen wü rden , aber sie w ü r d e n 
„zusch lagen und har t zuschlagen" . Er könne 
n i ch t sagen, w o sie den Gegner t ref fen w ü r d e n , 
aber das „ V o r w ä r t s p r o g r a m m " sei auf dem 
Marsch . Die A n t w o r t darauf hat i hm der Füh­
rer berei ts i n seinem Neu jahrsbe feh l an d ie 
deutsche Wehrmach t gegeben: „ V o n N o r d ­
no rwegen b is zur spanischen Grenze wa r ten 
deutsche D iv is ionen auf den Ang r i f f unserer 
Feinde. O b sie kommen , u n d w o sie kommen , 
können w i r nur ve rmu ten . Daß sie aber, w a n n 
und w i e sie kommen, geschlagen werden, das 
wissen w i r . " 

So b le ib t als Gesamte indruck der Rede nur 
die Unters t re ichung des Satzes üb r ig , den 
Roosevel t zwar i m Sinne einer höheren I ron ie 
vers tanden wissen wo l l t e , dessen wahre r K e r n 
aber sicher auch von n icht wen igen A m e r i k a ­
nern immer besser erfaßt werden w i r d : „Es is t 
of t amüsant und ge legent l i ch po l l t i sch nütz­
l i ch , s ich e inmal d ie Stadt Wash ing ton als e in 
I r renhaus vorzuste l len, i n dem der Kongreß 
und die V e r w a l t u n g info lge ve rwor rener 
Zustände und al lgemeiner Unfäh igke i t n icht 
f u n k t i o n i e r e n " — und mi t ten d r in Roose-
ve l t l 

A r a b e r b e o b a c h t e n d e n M a t s c h d e u t s c h e r T r u p p e n d u r c h T u n i s 
B e l m Vorüberz iehen deutscher T ruppen unterbrechen die arabischen Einwohner Jede Tät igkei t . A l le 
Bl icke r ichten sich a u l die durchmarscl i lcrenden Soldaten. 

( P K . - A u l n . : Kriegsberichter Bttschgens-Atlantlc) 

A l f r e d Rosenberg 
(Bi ld: I.Z.-Arch!v) 

sozial ist ischen Ideenkampfes steht, ist e in 
Mga n n d e s O s t e n s . A l s deutscher Mensch 
arf w e i t vorgeschobener Vo lks tumsgrcnze im 
Osten hat er nie diese Herkun f t aus dem Osten 
und seine Vo r l i ebe dafür, für diesen Osten 
kämpfen zu dür fen, ver leugnet . Schon als 
Vo lksdeutscher in Est land hat er sich in dem 
Wide rs t r e i t zwischen deutscher Gestalt und 
asiat ischer Endlos igke i t für den Sieg der for­
menreichen M i t t e über den r iesenhaft e in ­
tön igen Osten entschieden. Das W e r k , das er, 
angefangen v o m „ M y t h u s des 20. Jahrhunder ts " 
b is zu den Stre i tschr i f ten gegen Bolschewismus 
und Judentum unserem deutschen V o l k e ge­
schenkt hat , ist eine geschicht l iche Gabe des 
Ostens an die M i t t e des deutschen Gesamt­
lebens. A l s M a n n des Ostens grüßen w i r heute 
den Parteigenossen A l f r e d Rosenberg in f reu­
d iger Erwar tung der beiden Vor t räge , die r i ch ­
tungweisend sein werden w i e al le seine Reden 
und die mi t kompromiß loser Här te die Pro­
b leme anpacken und aufzeigen werden, die zu 
lösen s ind. 

W e r von A l f r e d Rosenberg spr icht , meint 
in erster L in ie den Verfasser des „ M y t h u s " , 
so w i e ihn A l f r e d Bacumlei In seinem bei Eher 
i n Ber l in erschienenen Buch „ A l f r e d Rosenberg 
und der M y t h u s des 20.. Jahrhunder l s " zeich­
net. Der me in t den Deuter des germanischen 
We l tb i l des , der das deutsche V o l k zu den Ur­
quel len seines Daseins zurück führ te und k la r 
gegen die l ibera l - jüd ische Entar tung abgrenzte, 
Der mein t den Geschichtsphi losophen Rosen­
berg, - der f rühze i t ig den jetz igen Entscheidungs­
kampf als den Kampf der Wel tanschauungen, 
als die Revo lu t ion unseres Jahrhunder ts er­
kannt hat. Dieser Rosenberg, der neben Ado l f 
l i i t l e r s „ M e i n Kampf " der "Partei m i t seinem 
„ M y t h u s " das zwe i te grundlegende W e r k ge­
geben hat, ist der große Erzieher des deutschen 
Menschen zum Bewußtsein seiner Rasse, der 
scharfe Po lemiker i n der A b w e h r der über­
staat l ichen Mächte . Es ist ke in Zu fa l l — dar­
auf weis t auch Baeumler h in —, daß die beiden 
Bücher, die die po l i t ische und geist ige Ha l l ung 
des deutschen Kcrn landes revo lu t i on ie r t haben, 
v o n Menschen der nordöst l ichen und südöst­
l ichen Grenzmark des Reiches stammen. Seit 
A l f r e d Rosenbeig in seiner Rede in der M a r i e n -
b u i g am 30. A p r i l 1934 für die NSDAP, inner­
l i ch Besitz genommen hat von dem ge iman i -
schei. Gehalt des deutschen Ordensstaatsge­
dankens, ist der Ostkampf wesent l icher Faktor 
seiner gesamtdeutschen Po l i t i k geworden. So 
ist diese Rede Dokument der Zei tgeschichte, 
w i e die Aufsätze und Reden Rosenbergs, die 
aus dem Kampfer lebn is heraus gewachsen sind 
und das Geschehen unserer Zei t mi t dem k r i ­
t ischen Verstände des nat ionalsozia l is t ischen 
Kämpfers begle i ten. Der unerschrockene Kämp­
fer gegen Judentum und Bolschewismus, gegen 
L ibera l ismus und Marx ismus, gegen Fre imau­
rere i und po l i t is ierenden K le r i ka l i smus füh l l e 
6 ich immer als ve ran twor t l i che r Schützer des 
nat ionalsozia l is t ischen Gedankengutes gegeu 



Wir bemerken am Rande 
Winteraussichten In der Kürzlich Ist »In Lon-
Sowjetunion — von einem doner Zeitungsmann 

Englander gesehen o u * Moskau zurück­
gekehrt und berich­

tet In seinem Blatt, der „Daily Mali', mit einer 
beachtenswerte Ollenhett über d/t Zusfdnde Im 
Sowlelparadies. Was er schreibt, wlrlt ein grelles 
Schlaglicht aul das Elend, das Im Gtlolge des Krte-
ges In diesem Lande umgeht/ und es wird verständ­
lich, daß Stalin nicht nur nach Wallen, sondern 
ebenso nach Lebensmitteln schreit. Der Londoner 
Beobachter gibt ollen zu, daß die Leiden der Zivil­
bevölkerung, auch der Arbeiter In der Rüstungs­
industrie, In diesem Winter grauenvoll werden müs­
sen, wenn nicht Irgendein Wunder geschieht. Sie 
gehen den größten Entbehrungen entgegen. Schon 
im letzten Winter gab es — Immer dem englischen 
Bericht zulolge — In Moskau und den anderen So-
wjetgroßstädlen Hungersnot und Tod, vor allem 
unter denen, die schon zu schwach geworden waren, 
um den ganzen Tag über bei klirrendem Frost in 
den nie endenden Schlangen anzustehen. Als Ich — 
so erzählt der Englander — in einer bitterkalten 
Winternacht In mein Hotel zurückkehrte, sah Ich, 
wie zwei Lagen von Schnee entstanden waren — 
die eine am Erdboden, die andere aul den Schultern 
der Menschen, die bereits In der Nacht Stunde um 
Stunde warteten, um Ihre kümmerliche tägliche 
Brotration bei Ollnung der Verlellunqsstellen zu er­
halten. Das Los der ländlichen Bevölkeruna ist Im 
übrigen nicht viel bessert der Bauer hat kein Brot, 
und Brot ist nach einem russischen Bauernsprich­
wort König aul dem Dorle. Er versucht. Kartol-
lein, wenn er welche hat. gegen Brot In der Stadl 
einzutauschen, ein Versuch, der last stets vergeb­
lich bleibt, weil niemand Brot übrig hat. Wer, so 
schließt dieser Bericht, je Gelegenhell gehabt hat, 
die türchterlichen Leiden des Sowletvolkes In Irüiie-
ren Hungersnöten mitzuerleben, der schaudert bei 
dem Gedanken, was letzt bevorsteht. Die politischen 
Kommissare allerdings werden Ober den Winfer 
hinwegkommen — sie beschallen sich Immer, selbst 
In zerstörten Dörlern, warme Räume und Nahrung, 
um ihren Geist stark zu hallen. 

Diese letzte Feststellung des englischen Augen­
zeugen Ist bezeichnend. Er hat richtig gesehen und 
bestätigt das, was auch unsere Ostkämpier wahr­
nahmen: der Polltruk und der Jude tndflen sich an 
dem Jammer des Sowletvolkes und linden so die 
„Krall", das Letzte aus Halbverhungerten herauszu­
pressen und dieser unseligen Masse Immer neue 
lürchterllche Blulopter abzuzwingen, sei es auch mit 
dem Revolver oder dem Maschinengewehr Im Rücken 
der vorwarf! Taumelnden . . . wi 

Vor Bougie zwei 8000-Tonner versenkt 
Erfolgreiche Abwehrkämpfe im Osten I Zahlreiche Sowjetpanzer zerstört 

Ans dem FOhrerhauptquartler, 8. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Saum des mittleren K a u k a s u s , d e s 

D o n und nordwestlich S t a l i n g r a d s stan­
den die deutschen Truppen auch gestern im 
schweren, aber erfolgreichen Abwehrkamp! 
mit starken Infanterie- und Panzerkräften der 
Sowjets. Im Gegenangriff wurde der Feind an 
verschiedenen Stellen zurückgeworfen und er­
litt hohe Verluste. 32 Panzer wurden vernich­
tet, südöstlich des I l m e n s e e s griff der 
Feind wieder vergeblich mit Unterstützung 
zahlreicher Panzer an und verlor dabei IS Pan-
zerkamplwaqen. Jandflleger schössen In hef­
tigen Luftkämpfen Uber der M i t t e l - u n d 
N o r d f r o n t ohne elqene Verluste 32 Sowjel-
flugzeuge ab. Die Bekämpfung des Nachschub-
verkehrt auf dem Ladogasee wurde fortgesetzt, 
bei Nacht das Stadt- und Hafengebiet von Mur­
mansk angegriffen. 

In N o r d a f r i k a Ortliche Kampftätigkeit. 
Der Feind erlitt bei Uberraschenden Angriffen 
schneller deutscher Kampfflugzeuge In Libyen 
empfindliche Verluste an Kraftfahrzeugen und 
Gerät und verlor drei Flugzeuge Im Luftkampf. 
Im Hafen von B o n e wurden zwei feindliche 
Bewacher beschädigt. Bombentreifor richteten 
auf einem feindlichen Flugstützpunkt In SUd-
Tunesien umfangreiche Zerstörungen an. I n der 
Nacht versenkten deutsche Kampfflieger vor 
Bougie aus einem Gelelt zwei Handelsschiffe 

mit zusammen 10 000 BRT. Fünf Handelsschiffe 
wurden schwer beschädigt. Außerdem ver­
senkte ein deutsches Unterseeboot östlich A l ­
gler einen feindlichen Unterseebootjäger. Das­
selbe Boot torpedierte später ein großes 
Frachtschiff. 

In den frUhen Morgenstunden des Freitags 
unternahmen britische Flugzeuge Störangriffe 
auf westdeutschet Gebiet. Die Bevölkerung 
hatte Verluste. Es entstand geringer Gebäude-
schaden, 

Bone erneut bombardiert 
Rom, 8. Januar 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u. a.t Abteilungen der italieni­
schen Luftwaffe erneuerten die Bombardierung 
des Hafens von Bone und griffen zusammen 
mit deutschen Abteilungen Fahrzeugkolonnen 
an. Uber fünfzig dieser Fahrzeuge wurden in 
wiederholten Tiefflugangriffen bewegungsun­
fähig geschossen und zahlreiche andere be­
schädigt. Viermotorige nordamerikanische Bom­
ber warfen gestern zahlreiche Sprengbomben 
auf das Hafengebiet und den Stadtkern von 
P a l e r m o ab. Zahlreiche Privotgebäude wur­
den zum Einsturz gebracht. Die bis Jetzt unter 
der Bevölkerung festgestellten Verluste be­
tragen 46 Tote und 262 Verwundete. Auch auf 
Llcata wurden Brandbomben obgeworfem 
einige Gebäudeschäden und ein Verwundeter. 

Darlans Mörder war ein de Gaulle-Franzose 
Endlich der Name bekannt I Die Blutschuld Englands erneut erwiesen 

Verfälschung. Sein geistiger Kampf ist ein 
Stück Parteigeschichte geworden. 

W i r freuen uns, daß Al f red Rotenberg die­
ses M a l gleichzeitig such als R e i c h s m i n i ­
s t e r f ü r d i e b e s e t z t e n O s t g e b i e t e 
zu uns spricht, und dabei Probleme behandelt, 
die uns als Menschen des Ostern besonders 
angehen. Schon als Alfred Rosenberg bei sei­
nem Eintritt i n t polititche Leben im gleichen 
November 1918, a l t Im Altreich die jüdisch-
freimaureritche Novemberrepublik frech ihr 
Haupt erhob, im Schwarzhäupterhaut zu Reval 
d o t Judenproblem alt das vordringlichste Pro­
blem des Ostens bezeichnete, riß er die Ost-
frage in ihrer Unerbittl ichkeit auf. Er hat dann 
in weiteren Schriften auf den chaotischen Zu­
stand der neuen bolschewistischen Ordnung in 
Rußland hingewiesen und den Bolschewismus 
fluhzeitig als eine Bedrohung für Europa ent­
larvt. W e n n er vom Standpunkt einer völkisch-
rassischen Geschichtsbetrachtung her dte jü­
dische Pest bekämpfte und den Bolschewismus 
als Europas Todfeind brandmarkte, wenn er 
nachwies, daß d e r Bolschewismus seine Völker 
nicht zu schöpferischen Leistungen, sondern zu 
geistiger und körperlicher Versklavung f ü h r t e , 
dann bereitete er damit ideenmäßig unseren 
Kampf gegen den großen Kulturfeind im Osten 
vor. Beizeiten erkannte er in einem Aufsatz in 
dem Buch ,.Europas Schicksal im Osten" 
Deutschland als das Bollwerk im europäischen 
Osten und bezeichnete die Probleme des Ostens 
als eine europäische Frage, so daß der Kampf 
gegen den Bolschewismus zugleich zum Kampf 
um den europäischen Kontinent, seine Kultur 
und seine große Vergangenheit erhoben wurde, 
Al fred Rosenberg kennt den Osten wie keiner. 
Er hat seinerzeit auch die Absichten des Po-
lentumt rechtzeitig erkannt und den Haß die­
ses Volkes gegen alles Deutsche auf das Be­
wußtsein einer von Neid erfüllten Minderwer­
tigkeit zurückgeführt, die die Tatsache einer 
geistigen, kulturellen, polltischen und rassi­
schen Unterlegenheit durch Brutalität aus­
löschen wollte. 

Der Ostkämpfer Rosenberg Interessiert unt 
vor allem als Schöpfer der n e u e n A g r a r -
O r d n u n g für die besetzten Ostgebiete, die 
23 Jahre lang d i e Herrschaft des Bolschewis­
mus auf sich wirken lassen mußten. Diese 

33) Paracelsus-Roman von Pert P e te r ne-11 
„Also Roßmist?" wiederholte Agnes Que-

hemberger mit verächtlichen Mundwinkeln. 
Sie reichte Paracelsus ein Becken warmen 
Wassers hin, worin er sich die Hände wusch. 

„Ventrus equinus Ist Roßmist zu deutsch", 
bestätigte der Doktor nochmals. „Was wollt 
Ihr daralt?" 

Agnes hörte seine Frage nicht. Sie sah 
ihn seltsam an. Ihre Augen waren gleichsam 
gespalten, sie blickten hart und böse, mild 
und ergeben in einem, und der harte Blick 
galt ihrem Gemahl, der andere dem Retter 
ihres Kindes. Darüber hinaus aber auch dem 
Manne, den sie liebte . . . 

„Heilt Roßmist das steinerne Leiden?" 
fragte sie weiter. 

Der Doktor schaute sie überrascht an, 
doch las er nichts in ihren Augen. Sie waren 
ihm ein Rätsel. 

„So wenig als Schwalbendreck die Blind­
heit!" antwortete er langsam. Und er sah 
plötzlich: dies Weib war willens, aufzu­
mucken gegen seinen Mann. Es stand nicht 
mehr an seiner Seite, es stand allein. 

„Darf ich Euch etwas gestehen, Theo-
ph'rast?" fragte sie, und große Erregung wollte 
sie befallen. 

Paracelsus hörte nicht auf, die Frau zu be­
trachten. Neben dem Haß war noch viel 
Unergründliches in Ihren Zügen, etwas, das 
ihn mit Wärme ansprach, ohne jedoch In Ihm 
Widerklang zu linden. 

Paris, 8. Januar 
Nach bei der Agentur O I I aus Tanger vor­

liegenden Meldungen sind der Name und die 
Persönlichkeit des Darlan-MOrders nunmehr 
bekannt. Danach bediente sich der britische 
Geheimdienst eines zwanzigjährigen Studenten 
namens B o n n l e r d e l a C h a p e l l e als 
Werkzeug, dessen Mutter Jüdin Ist. 

W i e der „Petit Parisien" dazu ergänzend 
aus V ichy erfährt, wohnt die Familie det Mör­
ders In Algier. Der Vater , der e ine Jüdin hei­
ratete, ist Sportbericbtcrttatter; teln zweiter 
Sohn stud ier t ebenso w ie der A t ten tä te r i n A l ­
gier. Al le d re i waren als Gaullisten bekannt, 
und die ganze Fami l ie war mehrmals unter po­
lizeiliche Überwachung gestel l t worden. I n 
i h re r Wohnung wurden unter französischer 
Herrschaft mehrmals polizeiliche Haussuchun­
gen durchgeführt. Das Blatt t r i f f t welter fol­
gende Feststellungen: 

„Es Ist klar, daß der Mörder nicht aus eige­
nem Antrieb gehandelt hat, ebensowenig w ie 
de Gaulle e inen derartigen Befehl ohne Zu­
stimmung seiner englischen Auftraggeber er­
teilen konnte. Da der Mord nach der Auffas­
sung der nordamerikanischen Öffentlichkeit 
von der Beteiligung Londons nicht zu trennen 
tst, so kann er in den Vereinigten Staaten 
letzten Endes nur als einen Amerika durch sei­
nen Verbündeten angetanen Schimpf betrach­
tet we rden . " Diese Anschauung, so meint ab' 
schließend dos Blat t , wird bekräftigt durch die 
Talsache, daß der Name des Mörders nur in­
folge einer Indiskretion bekanntgeworden ist. 
Jetzt werden euch die seit Darlans Ermordung 
von Giraud zu teiner Sicherheit ergriffenen 
Maßnahmen verständlich sowie sein Wider ­
streben, die eingekerkerten Gaullisten freizu­
lassen. 

Damit Ist ein neuer politischer Mord auf­
geklärt, der auf Englands Schuldkonto fällt. In 

rofflnierter Welse hat der Secret Service wie­
der einmal den Mörder dort gedungen, wo er 
am leichtesten zu finden war. Ein politisch' 
verhetzter Junger Mensch, geistig verhaftet Im 
Judentum, wurde das Werkzeug. Nichts aber 
kann den wahren Schuldigen — England — 
verbergen, das nie davor zurücktchreckte, t lch 
durch gemeinen Meuchelmord aus einer Ver­
legenheit zu helfen. 

Flucbt vor Eisenhower 
Rom, 8. Januar 

Die Flucht der Einwohner der marokkani­
schen Städte noch dem Innern det Landet 
hält weiterhin an. Die angloamerlkanlschen 
Besatzungsbehörden sehen tlch wegen det 
immer tpürborer werdenden Mangel t an Ar­
beitskräften vor ernste Schwierigkeiten ge­
stellt, die sie nicht beheben können. D ie 
Marokkaner verlassen die Städte, um sich 
sowohl den Mißhandlungen und Verfolgun­
gen durch die Besatzungsbehörden alt auch 
den Rekrutierungsbefehlen der französischen 
Kommsndostellen zu entziehen. 

Verschwundenes Flugzeug 
W e , Rom, 9. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

W i e Radio Mondar aus Erzerum meldet, itt 
ein Flugzeug der von den Sowjet., betriebenen 
Fluglinie, dte telt dem 1. Dezember den Iran 
mit der Sowjetunion verbindet, nicht in Tehe­
ran eingetroffen. Das Flugzeug, das als verlo­
ren angesehen werden darf, hätte wertvol le i 
bolschewistisches Propagandamaterial in eng­
lischer Sprache an Bord, dat für die britischen 
Truppen in der iranischen Haupstadt bestimmt 
war. 

Agrarordnung ist gleichbedeutend mit der ge­
waltigsten Bauernbefreiung, die dl« Geschichte 
kennt. Indem Rosenberg in seiner Eigenschaft 
als Reichsminister für die besetzten Ostgebiete 
das bolschewistische Kollektiv beseitigte und 
durch die Abschaffung der Kolchose N die Vor­
aussetzung für die Neubildung eines gesunden 
Bauerntums schuf, versetzte er dem bolsche­
wistischen System einen seiner schwersten 
Schläge. M i t der Abschaffung der bolschewisti­
schen Leibeigenschaft in den Kolchosen und 
durch die persönliche Beteiligung der Ost­
völker am Wiederautbau einet Bauerntums 
unter deutscher Führung leistete Rosenberg 

einen genau so wertvollen Beitrag für Europa 
w ie durch die muttergültlge Organisation det 
Ostarbeitereinsatzes Im Reich. Alfred Rosen­
berg hat in seiner Ansprache im Braunschwei­
ger Staatsdom im Jahre 1940 es als die Auf­
gabe unserer Zeit bezeichnet, nicht nur diesen 
Krieg zu gewinnen, sondern euch den F r i e ­
d e n , der nach ihm komme. W i r wissen, daß 
der Schwerpunkt dieser Friedensarbelt im Osten 
liegen wird und sind dem Reichsleiter und 
Reichsminister dankbar dafür, daß er uns Richt­
linien geben wird, unter welchen Voraussetzun­
gen tich diese Aufbauarbeit im Osten vol l ­
ziehen tol l , 

Parade vor dem Tenno 
Tokio, 8. Januar 

Auf dem Tokioter Truppenübungsplatz 
Yoyogi fand am Freltagvormittog vor dem 
Tenno die traditionelle Neujahrsparade statt, 
die Zeugnis ablegte von der Stärke und 
Schlagkraft der japanischen Wehrmocht. Aus­
gewählte Verbände aller Waffengattungen, 
und zwar in erster Linie motorisierte Einhei­
ten waren bereits in den frühen Morgenttun-
den unter dem Befehl von General Nakamira 
auf dem Paradeplatz aufmarschiert. Gegen 
10 Uhr erschien der Tenno in der Uniform 
eines Großmarschalls auf dem Paradefeld, 
wo er von den kaiserlichen Prinzen Tako­
matau und Mikass empfangen wurde. Auf den 
Zuschauertribünen hatten über tausend W ü r ­
denträger Platz genommen, an ihrer Spitze 
Ministerpräsident Tojo. 

Während des Vorbeimarsches, den der 
Tenno erstmals auf seinem neuen Schimmel 
Yazuyuki abnahm, erschienen über dem Platz 
einige hundert Bomber und Jäger. Dem mil i ­
tärischen Schauspiel wohnten rund hundert­
tausend Zuschauer aller Bevölkerungsschich­
ten bei, die mit Stolz und Freude dem Vor­
beimarsch folgten. Auf betondere Einladung 
der Regierung waren mehrere tausend Arbei­
ter der japan'schen Rüstungsindustrie aus 
allen Teilen det Landes zur Parade nach To­
kio gekommen. Besonderes Interesse fanden 
die modernen Waffen, w ie Panzerwagen der 
vertchiedentten Typen und tchwere Arti l lerie. 

„ D i e Zeit arbeitet auch f ü r Japan" 
Genf, 8. Januar 

In einer Rede in Philadelphia erklärte der 
früher« USA.-Botschsfter in Tokio, Joseph 
Grew, dessen Warnungen Roosevelt blther 
stets leichtsinnig in den W i n d schlug: „Die 
Zelt i t t die gefährlichste Waffe, die wir Japan 
geben können. W e n n dies« Waffe nicht aut 
Japan« Hand geschlagen werden kann, wenn 
dl« Vereinigten Staaten nicht mehr leisten als 
Japan aufzuhalten, dann kann Japan wirkl ich 
u n b e s i e g b a r werden. Ein Abnützungs­
krieg gegen Japan kann keine Entscheidung 
bringen. Japan, gegen dat heute die Nordame­
rikaner kämpfen, 'ist ein gewaltiges, reichet 
und mächtiges Land geworden. Im Umkreis 
teiner Eroberungen hat Japan alles, was ein« 
Großmacht braucht. Wenn wir also nur seinen 
Vormarsch aufhalten wollen, würde es uner­
meßlich stark bleiben. W i r müssen nicht nur 
Deutschland, sondern auch Japan die Zeit ver­
weigern!" 

Rettungstat deutscher Soldaten 
Oslo, 8. Januar 

Zwei deutsche Soldaten vollführten Im 
Vlgs-Fjord eine mutige Rettungstat, wie aut 
Har t tad gemeldet wird. Et gelang ihnen, einem 
norwegischen Fischer, dessen Boot gekentert 
war, unter schwierigsten Umständen das Leben 
zu retten. Ministerpräsident Quisljng, dem die 
mutig« Tat durch den Bürnermeistor, von Har­
t tad herlchtet wurde, ließ den beiden deut­
schen Soldaten zum Zeichen seiner Anerken­
nung Ehrengaben überreichen. 

Der Tag in Kürze 
Der xu «frier längeren Besichtigungsreise In 

Deutschland weilende bulgarische Kriegsminister 
Generalleutnant Rlcholl wurde vom Führer Im Haupt­
quartier emplangen. 

Generalmajor von Bismarck, bis zum St. Juli 
1942 Kommandeur des Wehrbezirks Potsdam 2, isl 
In Potsdam Im 03. Lebensjahr gestorben. 

In Lissabon tralen 24 englische Schlllbrüchlge 
»In, die sur Besatzung von sieben Schulen gehören, 
die durch deutsche U-Boote versenkt wurden. 

Marschall Kwaternlk isl mit allen ihm zustehen-
'den Ehren und Bezügen In den Ruhestand verseilt 
worden, 

Oer kubanische Eriiehungsmfnfsfer Ramon Vas-
eoncellos Ist zurückgetreten. Der Rücktritt wird aul 
einen persönlichen Zwischenfall zurückgelührt, den 
Vasconcellos mit Batlsta vor dessen Reise nach den 
yeielnlglen Staaten halte. 

I n Algler wurden zwei Soldaten der USA.-Ver-
püegungslruppe bei der Beschlagnahme von Lebens-, 
mlttelvorraten gefrJlef. 
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Der König der Ärzte „Sprecht, Agnes!" tagte er. 
„Ich hasse meinen Mann l " begann sie 

gradweg. „Ich hasse seinen Unband, seine 
Ohnmacht, helfen zu können, to wi« Ihr, Ich 
haste se ine nichtswürdige Selbstüberhebung, 
seine Dummheit, seine Ungerechtigkeit wider 
Euch und — ach, et ist nichts an Ihm, w a t 
ich nit verabscheue, was mir nlt zuwider wäre 
blt tief In die Seele h i n e i n ! " 

Paracelsus, selbst ein Mann impulsivster 
Gefühle, verstand dat Weib gar gut. Et 
konnte sjgh nicht wohlfühlen In Janer W a l t 
der HalBweiten und det Scheint, mit der ihr 
Gatte sich umgab. Wos er jedoch n'cht v«r-" 
stand, war, weswegen tae denn just Ihm die« 
offenbarte. 

„Warum erzählt Ihr mir dat, Frau Agnat?" 
fragte er. 

„Das wißt Ihr nlt, dat fühlt Ihr nit?" 
Er hörte deutlich dl« Enttäuschung aut 

ihrer Stimme. „Wie tollt Ich dat W i t t e n ? " 
erwidert« er. Seine Brauen lenkten t l c h In 
aufsteigendem Unwil len. 

Sie merkte st und verschloß mit weibli­
cher Klugheit Jenes Türchen ihres Herzens, 
hinter dem die Liebe wohnte, und kehrt« «in 
änderet End herfür. 

„Ihr seid doch daran schuld!" tagt« sie. 
„An Euch gemessen erst ward mir offenbar, 
w a t t lch auf dleter W e l t all«« mit dem Na­
men M e d i k u i behängt, ohne et t u s e i n , , , 
Ein Schreiber war mein Mann zuvor, nichts 
anders denn ein Schreiberling! Er las eine 
Unzahl medizinischer Bücher —" 

„— und mißverstand sie samt und son­
ders!" unterbrach der Doktor. 

„Kann teln, auch dasl" gab sie zu. „Und 
er erwarb mit Schläue, List und großen 
Sprüchen den Doktorhut, nlt mit Wissen . . . 
Er hatte viel Erfolg, dies räum ich ein, doch 
war das eher Glück denn Können. Die Kran­
ken und Hilfsbedürftigen kamen scharenweise, 
denn er war der bessere noch von allen, den 
erzbischöflichen Leibarzt etwa autgenommen. 
D ie t aber Ist kein Maß für telne Kunst und 
kein Ansporn für meine Achtung." 

Paracelsut nickt«. 
„ I t t «In« tchlechte Zelt für wahr« Medi­

zin: w a t zu sonst nichts taugt, studiert die 
medlclnam. Dl« einen lockt das schöne rote 
Röckl, die anderen das viele Geld, das sie 
• Ich mühelos xu verdienen hoffen. Keinen 
aber z w i n g t es zur Hei lkunit , wie mlchl 
Keinem ist da i Helfenmüiten Gottesbefehl, 
wie mlrl Detienthalben geht auch keiner der 
Medizin I O auf den Grund, wie Ich, und 
darum entdeckt auch keiner die vielen W u n ­
der Gottes In Mensch und Tier, In Kraut und 
S t e i n . . . " 

„Nie habe ich Quehemberger so reden 
hören . . . " sagte Agnes sinnend vor sich hin. 

„Wie redet denn er?" fragte Hohenheim, 
indes er seine Sachen sorgfältig zusammen­
packte. 

„Immer nur spricht er übel vor aller Wel t , 
togar von le inen Patienten." 

„Und von Helfen und Heilen redet er nie?" 
„Nie! Immer sagt er: Sind wieder sechs 

Taler, oder: Der Ist mir gut für fünfzig Taler, 
so er zu diesem oder jenem Kranken gerufen 
wird." 

Parocelsus schüttelte den Kopf. Solch sünd­
hafte Geldgier verstand er nicht. 

„Und er hat es nie eilig", erzählte Agnes 
weiter, „er sagt: W e n n der Tod schon auf 
der Bettkante hockt, kann ich Ihn mit größter 
Ell« nie mehr vertreiben, und so er noch weg 
Ut — was eile ich lang? . . . " 

In Hohenheims Gesicht stand schroffe, 
offne Ablehnung, dann Zorn. 

„So ein Schandkerl!" schimpft« er. 
Agnes nickte. Ihre Augen f l a m m t e n . 
„Das machte mich den Menschen hassen. 

Und ich tat mein eignes Kind verleugnen und 
verlassen, wenn es nach ihm geraten war. 
Agnes aber ist wie Ich — und hoffentlich 
geht es Ihr nit auch in der L'ebe wie m i r l . . . " 
aprang sie ohne Logik um und sah dabei 
weich und voll auf den Mann vor Ihr. Ihr 
Blick war deutlich, jeder andere hätte her­
ausgelesen, w.i» er sagte — Paracelsus nicht. 
Er wußte nichts von Frauen, er suchte noch 
keinem geheimen Sinn. Er nahm jedes Wort, 
wi« es gesprochen wurde, und seine Antwort 
war danach. 

„Eure Liebe zu solch einem Gatten hielt 
wohl nlt lange vor?" fragte er sonder Inter­
esse. 

Das Gesicht der großen schönen Frau vor 
Ihm wurde streng. Et war, als liefen rundum 
Falten aus- der weißen Haube herfür. 

„Ich bin ihm ohne Liebe als sein Eheweib 
gefolgt, weil meine Eltern es nit anders dul­
deten und weil —". Sie stockte, eine dunkle 
Röte stieg ihr jäh int Geticht. „— weil der 
eine, dem mein Herz gehörte, weggezogen 
w a r . . . " (Fortsetzung folgt) 
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Brave Tat im Niemandsland an der Ostfront / Schwer verwundeter Rot tenführer rettet seinen Gruppenführer 

dämmerte schon, als der Kradschützen-
•pahtrupp v ier K i lometer vor den eigenen Si­
cherungen an bolschewist ische Feldbefest igun­
g e n geriet und von beiden Flanken ange­
schosser, wurde . Nach h inha l tendem Kampf, 
* o r allem durch geschickten Feuerschutz, 
V ? " n l e n sich der Spähtruppführer und seine 
M * r iner v o m Feinde lösen. 
_ Unterscharführer A. und sein Schütze 1, 
Rottenführer R., waren draußen hegengebl ie-
0 e n i da die Feuerkraf t des Spähtrupps — es 

nur zwe i M G s vorhanden — zu schwach 

führer ho l t . I n einer Stunde fo lgt ein Späh­
t rupp . " 

. „E iner hat sich also durchgeschlagen", sagte 
der Obers tu rmlührer zu seinen Zugführern . „E in 
vers tärk ter Stoßtrupp, den Sie, Unters turm­
führer, führen, muß mi t al len M i t t e l n versu­
chen, Unterschar führer A . zurückzubr ingen. 
I i i e r sehen Sie auf der Kar te unsere vorderste 
S icherung; da bef inden sich die bo lschewis t i ­
schen Feldbefest igungen. Der Spähtruppführer 
von heute nachmit tag w i r d Sie mi t der weite­
ren Lage bekanntmachen; Rottenführer R. w i r d 

A l a r m ! Die B o W bewis len versuchen einen D u r r h b r u c h 
nie Männer der W a f f e n - h i u ( e n zu ihren Stel lungen, um den Angrif f der Bolschewisten nlcrter-JUSJSMES» ( « - P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Kemps, Z. ) ragen 

War, u m den wei t überlegenen Feind nieder­
zuhalten und die Kameraden, die am wei te­
r e n v o r n lagen, rauszuhauen Der junge Ober-
' •ürmführer geht in seiner Un te rkun f t ruhelos 
'uf und ab und über legt : Bei Tage ist es un­
möglich, ' n s V o i f e l d vorzustoßen. Man muß 
die Nacht abwa i len und einen vc rs iä i k ten Stoß­
trupp nach draußen schicken. 

Der Felriapparat rasselt und unterbr icht die 
drückende St i l le in der Bauernka 'e . „ H i e r 
.Hexenküche' ! Obers l i t rm lühvc i ! Der eine von 
den beiden Männern Ihres Spähtrupps ist vor 
einer V ier te ls tunde bei den vordersten Siche­
rungen verwundet angekommen. Granatsp l i t ­
ter i m l i nken Un le ra rm, z ieml icher B lu tver lus t , 
"e r Unterscharführer l iegt mi t Oberschenkel -
•chuß noch draußen." 

„ Ich schicke einen Wagen, der den Rotten-

Ihnen genau erk lären können, w o der Unter­
schar führer zu f inden ist." 

Rot tenführer R. l iegt in einer Feldscheune 
und versucht , seine w i r r e n Gedanken zu ord­
nen. I n kurzer Ze i t w i r d er auf dem Haupt -
veroandplatz l iegen und woh l tä t igen Schlaf 
f inden. Noch e inmal ziehen die Ereignisse -an 
ihm vorüber . Er l iegt m i t dem Unterschar füh­
rer wei t vo rn am M G . und feuert so lange, b is 
alle Gurte leer sind. Da legt der Bolschewiat 
Sperrfeuer, so daß an ein Zurückgehen n icht 
zu denken ist. Zudem fetzen noch Pakgeschosse 
durch die Gegend. Ja und dann? Dann hat es 

den Unterschar führer erwischt . Oberschenkel ­
durchschuß und Spl ' t ter im Oberarm. Me te r 
um Meter hat er sich an den Gruppenführer 
herangearbei tet , ihn in ein Kar to f fe l fe ld ge­
schleppt und no tdü r f t i g ve rbunden. 

Die eigene Sicherung ist v ie r K lometer 
zurück. Zunächst muß die in der Ferne l ie ­
gende Hüge lke t te er re icht werden, um aus dem 
einsehbaren Schußbereich der Bolschewisten zu 
kommen. Bis do r th in den Unterschar führer zu 
schleppen, ist unmögl ich . Es b le ib t nur der eine 
W e g offen, a l le in zurückzugehen. Mühsam 
robbt er nach h in ten. Dann sieht er, w i e sich 
v i e r R e i t e r aus der Dämmerung lösen und 
versuchen, i hm den Rückweg abzuschneiden. 
Dre i werden mi t der Pistole er ledigt . A u f e in­
mal dieser brennende Schmerz am l inken Un ­
le rarm und, was das Schl immste ist, ke ine M u ­
n i t ion mehr. Ein Slein fä l l t ihm vom Herzen, 
als der v ie r te Reiter f luch tar t ig in Richtung 
der Feldbefest igungen verschwindet . 

A U er die vorders te Sicherung bei here in­
brechender Nacht erreicht , ist er umgek ippt . 
Ausgerechnet ihm mußte das passieren! Ein Stoß­
t rupp unter Führung v o n Unters tu rmführer S. 
6 o l l heute nacht nach draußen gehen, so hat vor ­
h i n der Oberschar führer gesagt. Er muß mi t ­
gehen, er, der jeden Meter des Gelände-: genau 
kennt . Es kommt nur darauf an, sich dem Stoß-
t rupp lühre r vo l l kommen f r isch zu zeigen und 
so zu tun, als ob nichts gewesen sei M i t der 
rechten Hand reißt er die Behelfsschiene v o m 
A r m und bindet ihn an der Brust fest. Es g i l t 
die Zähne zusammenzubeißen und ein Lächeln 
aufzusetzen, das den Unters tu rmführer be­
s t immt täuschen w i r d . 

Da k o m m t auch schon der Stoßtrupp. Der 
Unte rs tu rmführe r ist erstaunt, als der Rot ten­
führer R. ihm m i t lächelnder Miene entgegen­
kommt . In dem f lackernden Kerzenschein be­
merk t er n icht , w ie sich dessen Gesicht 
schmerzhaft verz ieht , w ie er mi t wenigen W o r ­
ten v o n der Ger ing füg igke i t seiner V e r w u n ­
dung spr icht und im gle ichen Atemzuge darum 
bi t te t , mi tgehen zu dür fen. 

Der Unters tu rmführer ahnt in diesem A u ­
genbl ick nichts von der schweren V e r w u n d u n g 
des Rottenführers. Schweigend geht der Stoß-

• t rupp hinaus ins Niemands land. Es regnet i n 

Peinliche Last 

Lid4a, hie bei flteewt tUufy e*kettei\ 
Die Bordbcleur l i lung der Schiffe auf See im Wechsel der Jahrhunderte 

A n der Front vo r Leningrad 
Ein m i t Muni t ion erbeuteter sowjetischer Granat ­
wer fe r w i r d von unseren Grenadieren zur Be ­
kämpfung feindl icher Scharfschlltzennesler einge­
se tz t ( P K . - A u f n . : Kriegsber. Schlaudraff , H H . , Z.) 

Rund 60 Jahre sind seit der E in führung der 
E lek t r iz i tä t an Bord vergangen, das Beleuch-
tungs- und .Signalwesen ist bis zur Vo l l endung 
gediehen. V o m A l t e r t u m bis zu diesem Zei t ­
punk t war e in grundsätz l icher For tschr i t t i n 
den Beleuchtungsmethoden auf den Seeschif­
fen kaum zu verze ichnen, fm A l t e r t u m w a r 
das Bedürfnis nach künst l i chem Licht an Bord 
n icht groß, we i l die Seefahrt meistens am Tage 
ausgeführt wu rde . Gr iechen und Römer ver­
wendeten Kienspäne als Fa ke in , Feuerpfannen 
m i t ö l oder Ö l lampen Die Römer wußten be­
rei ts Kerzen aus Wachs, Pech oder Ta lg her­
zustel len Diese Beleuchtungskörper haben 
sich im Grunde an Land w ie auch auf See un­
veränder t bis in die zwei te Häl f te des 19. Jahr­
hunderts erha l ten, denn d ie Petro leumlampe m i t 
Glaszy l inder k a m erst u m 1865 herum in Ge­
brauch. 

M i t dem Wachsen der Größe der Schiffe 
v o n etwa 1500 an stieg auch das Bedür in is nach 
Beleuchtung im Schiff, wo Keizen und Ö l ­
lampen den Zweck er fü l l ten . Ganz besondere 
Au fmerksamke i t wand te man v o m 16. Jahr­
hunder t an den Heck la te rnen zu. die im 17. und 
18. Jahrhunder t , dem Geschmack des Barock 
und Rokoko fo lgend, sich zu prunkhaf ten Zier­
a r ten en tw icke l ten v o n te i lwe ise überd imen­
sionaler Größe. In der Formgebung der Heck­
la ternen bestand große Versch iedenhei t . Der 
Globus wa r e in bel iebtes M o t i v , doch waren 
Laternen m i t quadrat ischem, sechs- oder acht­
eck igem Grundr iß auch recht häu f ig , w o b e i 

w ie auf e inem Deckelg las ein großer Knauf, 
eine Krone oder ein Ad le r oben den Abschluß 
b i ldeten Das Ganze w a r gewöhn l i ch mehr 
oder wen iger re ich vergo lde t und bemalt , je 
nach Bedeutung des Schiffes. Der Brauch, daß 
Admi ra ls - oder Führerschi f fe mehrere Later­
nen führen, ist schon im 14. Jahrhunder t fest­
stel lbar. 

Normale rwe ise w u i d e die Beleuchtung auf 
den großen Segelkr iegsschi f fen unter Deck auf 
das notwendigs te e ingeschränkt ; doch mußte 
man nachts sehen können, wenn sich ein Ge­
fecht en tw icke l te . Diesem Zweck d ienten 
f lache „Sch lachten la ternen" , die zwischen den 
Kanonen aulgehängt wurden . Bei A rbe i t en in 
unteren Räumen des Schiffes benutzten die 
Mat rosen k le ine Handleuchter . A ls Deck­
be leuchtung während eines Gelechtes gab es 
k le ine Blendlaternen, sogenannte ,,Diebeslater­
nen" , auch „ K u c k u c k " und „Sch lun t " genannt. 
Für die Pu lverkammer wa r die besonders ge­
sicherte „K rau t l a t e rne " vorhanden. 

W ä h r e n d d ie Heck la te rnen schon in f rühe­
ren Jahrhunder ten sozusagen die Aufgaben 
der heut igen Posi t ionslaternen ausübten, wurde 
eine in ternat iona le L ich te r führung der Schiffe 
zuerst 1863 e ingeführ t . Der Seemannshumor 
macht auch vo r den Beleuchtungskörpern der 
Schiffe n icht hal t . So wurde die Posit ions­
la terne k le inerer Fahrzeuge, die weißes, rotes 
und grünes L ich t i n s ich ve re in t , v o n Jan M a r 
ku rz u n d bünd ig „Dre i fa l t i gke i t s la te rne" ge­
n a n n t 

Ze ichnung: Itoha / „Bi lder und Studien'* 
Roosevel t : „ M i r scheint fast, der Druck des 

Weißbuches hat den Druck auf mich n icht ver ­
r i nge r t ! " 

Strömen. Der Rot tenführer führ t den Spähtrupp 
an. I h m folgt der Unters turmführer , der manch­
mal fühl t , daß der Rot tenführer ins W a n k e n 
gerät. „Es l iegt am ho lpr igen W e g " , ist die 
A n t w o r t auf die besorgte Frage. 

Da ist das Kar to f fe l fe ld ! Der Rot tenführer 
tastet Meter für Muter den Boden ab. In der 
k le inen Bodenwel le f indet et endl ich den ohn­
mächt igen Gruppenführer . Eine u n b ä n d i g e 
F r e ' u d e erfaßt ihn. Er ist g lück l i ch , daß der 
Unterschar führer noch lebt und so sein Einsatz 
n icht umsonst gewesen ist. 

A u f dem Hauptverbandp la tz l iegen der U n ­
t e r s c h a r f ü h r e r und der Rot tenführer nebenein­
ander. So, w ie sie zusammen bis zur letzten 
Patrone gefochten haben. Der Rottenführer 
schämt sich diesmal nicht, daß er in dieser 
Nacht vor Erre ichen der Sicherung wieder 
umkippte . 

ff-Kriegsberichter C. Rölhig 

Dem Andenken eines t a p f e r e n M i id thens 
A m 11. Januar Jährt sich zum 150. Male der Ge ­
burtstag des HeldcnmUdchens Johanna Stegen. I h r 
Name ist ri lr alle Ze l len mit dem ersten Sieg der 
verbündeten preußisch-russischen Truppen bei L ü ­
neburg bald nach I'reullcns Erhebung am 1. A p r i l 
1813 verknüpf t . Als Im Ver lauf der Schlacht den 
Füsi l ieren die Muni t ion ausging, t rug Johanna Ste­
gen in ihrer Schürze Patronen bis an die Schützen­
l inien heran. Unerschrocken eilte sie während oes 
Gefechts durch den feindl ichen Kugelregen. A m 
12. Januar 1842 ist Johanna Stegen in Ber l in ge­
storben und wurde auf dem Sophlenfricdhof be i ­
gesetzt I m Jahre 1908 wurde auf ihrem Grab e in 
D e n k m a l gesetzt, dessen Inschr i f t von ihrem he l ­
denhaf ten Einsatz während der Fre ihe i tskämpfe 
kündet . (Scherl , Zander) 

Ein Brief kommt zurück / Eine Geschichte 
von Wa l te r Hans ßoese 

Br igg s teht am Fensler und häl t In der H a n d 
den Brief, d e n ihr der Postboote vo r wenigen 
M i n u t e n z u r ü c k g e b w ht hat. Es ist, als sol l te 
der Herzschlag p lötz l ich aussetzen, das Leben 
um sie herum p lö tz l 'ch S t i l l s lehen . Die M e n ­
schen, die da u n t e n aut der Straße vorbe ie i len 
erscheinen ihr wie w e s e n l o s e Schemen, wie 
duck le Schatten, d ie durch den Schleier der 
leise herunter tanzenden SchneeIlo_ken huschen. 
Es ist. als sei e in L icht i n ihr ei loschen, das 
sie bisher n icht beachtet hat. 

Ka l t ist ihre Hand , ka l t sind ihre Finger, d ie 
krarap lhaf t den Brief umschlossen halten, den 
sie vo r wenigen Wochen abgeschickt und der 
nun zu ihr zurückgekommen ist. Die Gedan­
ken, die sie denkt, sind schl imm. Schmerz ist 
in ihr, den sie noch n ie so gefühl t . Oder doch. 
Damals, als ihre Mu t t e r eingeschlafen und n icht 
mehr aufwachte, damals war derselbe Schmerz 
in ihr. Schmerz, wenn etwas Liebes ver lo ren 
geht. We inen möchte man oder s t i l l sein, ganz 
s t i l l , so s t i l l , w ie es Br igg eben Ist. 

W i e lang ist das schon her? 
Es war an einem Abend im Herbst . Die v o n 

den Bäumen gewehten Blät ter raschelten un­
ter den Schr i t ten. W e h m u t war über der Stadt, 
w ie vo r e inem t ie fen Schlaf ohne T raum. 
Immer, wenn es W i n t e r w i r d , ist diese W e h ­
mu t in Br igg . A u c h an jenem Abend, als sie 
Ins Var ie te ei l te, um die Nummern über die 
Bühne zu t ragen, die die Programmfolge an­
künd igen. I n ih ren bunten Kostümen, m i t i h rem 
«t i l len Lächeln g ing s ie 'dama ls , so w ie heute 

noch, den W e g über die Bret ter und füh l te d ie 
B l icke der Männer auf ih ren Beinen, auf ih rer 
schlanken Gestalt, aut ihren ro tgeschminkten 
L ippen. 

Und dann, als sie das 'g l i t zernde W o r t 
„Ende" gegen d ie laut k la tschenden Gäste ge­
hal ten, als sie sich abgeschminkt , umgezogen 
und das Haus ver lassen hat, da stand e in j u n ­
ger, großer Soldat vo r dem Bühneneingang und 
lachte sie an. 

„ I c h glaube, w i r kennen uns ! " sagte er. 
„Sie dür f ten sich i r r e n l " meinte Br igg. 
„S ind Sie n ich t die Elisa aus München , d ie 

vo r zwei Jahren . . . " 
„ I c h war nie in M ü n c h e n ! " 
„Das ist schade! Dann entschuld igen Sie 

b i t t e ! " sagte der Soldat. Seine A u g e n waren 
p lö tz l i ch sehr t raur ig . So t raur ig , daß Br igg 
n icht anders konnte , daß sie den Jungen n icht 
a l le in auf der Straße stehen l ieß sondern m i t 
i hm in einem Kaffeehaus eine Tasse Tee t rank . 

Z w e i Tage später mußte er zurück zu sei­
ner Truppe. 

Seit diesem k le inen Herbster lebnis g ingen 
Br iefe von Br igg zu Heinz, v o n Heinz zu Br igg. 
Sie hat nie v i e l dabei gedacht. N u r : dor t 
draußen ist e in netter Mensch, der best immt 
Freude hat, wenn e in Brief von m i r k o m m t 
Das war w i r k l i c h alles. Obwoh l sie ebenfal ls 
Freude empfand, wenn e in Brief v o n ihm fn 
ih rem Postkasten an der Tür lag. 

N u n aber k o m m t ih r letzter Br ief an i h n 
zurück. Ohne Au fd ruck , ohne Vermerk , e in ­

fach zurück, so w ie sie ihn zur Post gebracht 
hat. U n d da is t der t iefe, bohrende Schmerz, 
der sich nur dann einstel l t , wenn etwas Liebes 
ver lorengegangen i s t Etwas Liebesl Jetzt, da 
alles p lö tz l i ch abgeschni t ten ist zwischen 
Heinz und ihr, je tz t merk t Br igg, daß es Liebe 
war, die ih r die Briefe d i k t i e r t hat, daß es 
Liebe war, die sie Freude empf inden ließ, wenn 
ein Brief von ihm im Kasten lag . . . 

Der Tag vergeht . A l s Br igg abends durch die 
Straßen e i l t und die Menschen neben ihr vor ­
überhasten, empf indet sie dies alles w ie einen 
Traum. Das v ie le L icht in der Garderobe über­
fä l l t sie w ie etwas Neues, n ie Erlebtes, etwas, 
das gar n icht W i r k l i c k e i t ist. Mechanisch t rägt 
sie Schminke und Puder auf, mechanisch 
schlüpft sie in das gleißende Kostüm, mecha­
nisch kämmt sie ihr glänzendes Haar, mecha­
nisch steigt sie die schmale Wende l t reppe zur 
Bühne h inunter . 

Das Orchester spielt, Br igg n immt die s i l ­
berne Eins auf, dann umstrahlen die Schein­
wer fer sie, denn sie geht über die Bühne und 
lächelt . Seltsam, heute füh l t sie n icht die Bl icke 
der Männer auf ihren Beinen, auf ihrer schlan­
ken Gestalt, auf ihren roten L ippen. Heute 
geht sie w ie durch eine endlose We i te , e inem 
Licht entgegen, das we i t draußen leuchtet und 
niemals näher kommt . Es ist das L icht , das 
einst in ihr gewesen und nun er loschen ist. 

A b e n d für Abend vergeht . 
Für Br igg ist p lö tz l i ch alles anders ge­

worden. Das A tmen , das Leben, die We l t . Sie 
hat das L icht in sich zu spät erkannt . W i e v.e le 
Menschen erkennen das L ich t zu spät, das i n 
ihnen l euch te t 

Dann kommt eines Morgens eine Karte. Eine 
einfache Karte. Und das L icht leuchtet, schlägt 
hoch gegen den k la ren H i m m e l , 

W iede r steht Br igg am Fensler. Diesmal ist 
geöffnet, und dei Geruch des Frühl ings 

Vnmrat von den nahen Bergen übei die Dächer 
hore in. Leichter W i n d weht d ; e Karte von dem 
F«nsterbrett h inunter auf die Straße. Ein al ter 
M a n n hebt sie auf und l iest: „L iebe Br ig i t te ! 
Lange Tage sind w i r gefahren. V ie le , v ie le 
K i lometer . Ich konnte nicht f rüher von mi r 
hören lassen. V ie l le ich t hat mich auch einer 
Deiner Br iefe nicht erreicht . V ie l le ich t ist er 
sogar zurückgegangen. Nun aber kannst Du 
mir wieder schreiben, so wie ich Dir sch reben 
w i l l . H ie r ist Sonne, v ie l Sonne! Bald w i r d auch 
bei Di r Früh l ing 6e in l Heinz." 

Der alte Manu sieht hinauf nach dem ge­
öffneten Fenster, w i n k t Br igg mi t der Ka i te , 
doch Br igg steht und lächelt und sieht nur das 
Licht , das n icht mehr in unendl icher W e i t e 
leuchtet, sondern tief in ih i verschlossen ist, 

Neue Bücher 
Harn August Vowinckel, der Dehler und Soldat. Ein 

Ehrenbuch, herausgegeben von Kenalc Vowinckel. 4 Bilder. 
J. Engclliorns Nach!., Adolf Spcmann, Stuttgart. Preis 3,SO 
RM. — Uber dem Leben des Dichters Vowinckel lag die 
Tragik der Orncration, die zwischen den großen Entschei­
dungen stand, ohne sie aktiv milgcstalten zu dürfen. Al i 
Soldat des Oroßdeutsdten Freiheitskampfes toste sich 
Vowinckel von dem Zwang dieser Tragik. Er hat alcsen 
EntschluB mit seinem Soldatentod als Kriegsberichter 
der Lultwalfe Uber Smolensk besiegelt. Wie seine Erzäh­
lung „Der Kampf im Forst" Zeugnis einer klassisch ge­
formten Sprache in der geschichtlichen Novelle war, so 
zeugt die Sammlung von Prosa- und VcrsstUcken sowie 
von PK.-Bcrlchten, die seine Witwe diesem Ehrenbuch bei­
gegeben hat, von einer groBen Begabung, deren Vollendung 
der Krieg verhindert hat. Dr. Kurt Pfeiffer. 



Tq& i n i i ^ m o n n s t o d t 
Vergeßlichkeit? 

Die erste W o c h e des neuen Jahres neigte 
s ich ih rem Ende zu. I ch bummel te durch d ie 
Straßen L i tzmannstadts und schaute m i r d ie 
Aus lagen an. Ich b l ieb h ier vo r e inem Bi lder­
laden stehen und bet rachtete die ausgestel l ten 
Kos tbarke i ten und verhar r te dor t vo r e inem 
Schaufenster, d.is edle K r i s ta l l e und Si lber­
sachen zeigte. 

Es machte Freude, die schönen Dinge zu 
bet rachten. 

Wen ige r Freude j edoch berei tete es, i m 
Schaufenster eines Tex t i lwarengeschäf ts auf 
Geschenke zum Weihnachts fes t au fmerksam 
gemacht u n d i n anderen Geschäftsauslagen zum 
Weihnachts fes t beg lückwünsch t zu werden . 

Das Schaufenster empf ieh l t den Kau fmann, 
heißt es. N u n , es ist k a u m anzunehmen, daß — 
Vergeß l i chke i t eine so große Tugend ist, daß 
sie des Empfehlens we r t ist . H. H. 

Ausze ichnung. Dem Gef re i ten R ichard 
Hentschke aus Ll tzmannstadt wurde in A f r i k a 
das Eiserne Kreuz 2. K l . ver l iehen. 

V o r t r a g . A m Donnerstag fand im h ies igen 
N S K K . e in V o r t r a g fü r d ie Korpsangehör igen 
der M/16 statt, und zwar über das sehr zeit­
gemäße Thema, w ie Holz, Koh le oder Torf in 
Betr iebsstof f für Kra f t fahrzeuge ve rwande l t 
w i r d . Der Vor t ragende, NSKK. -Obe r t rupp ­
führer Engelhorn, hat te d ie Aufgabe, den A n ­
wesenden v e r s t ä " d ' i c h zu machen, w ie man 
s ich auch ohne Benzin das nö t ige Gas zum 
Betr ieb des Kraf t fahrzeuges verschaf fen kann . 
Der überaus fesselnde V o r t r a g wu rde durch 
L ich tb i lde r i l l us t r ie r t . Da n ich t a l le Korps­
angehör igen die Mög l i chke i t hat ten, dem V o r ­
t rag be izuwohnen, hat die Führung beschlossen, 
i h n In der nächsten Zei t zu w iederho len . 

Sandstreuen n icht vergessen! W i r haben 
Veran lassung, die Habsw i r te an ih re St reu­
p f l i ch t zu er innern. Ein Hausbesitzer, vo r des­
sen Haus ein Vorübergehender in fo lge der 
G lä t te gestürzt und zu Schaden gekommen ist, 
kann schadenersatzpf l icht ig gemacht werden . 
Das sol l ten die Säumigen n ich t vergessenl 

W i r ve rdunke ln \ o n 16.40 bis 7.35 Uhr. 

Vom Warthelanö nach Noröroeftafriha 
Vor 1500 Jahren verließen die Wandalen unser Land und ichulen In Afrika ein Reich 

Es is t eine feststehende Tatsache, daß der 
K r i eg der größte Lehrmeister der Ingenieure 
u n d Chemiker ist, wen iger bekann t ist aber, 
daß er zug le ich der beste V e r m i t t l e r geschicht­
l ichen Wissens ist. T ra t n icht bei der Beset­
zung Gr iechenlands die al te Geschichte an­
t i k e n Gr iechentums und be i der Eroberung der 
Inse l K r i m das Schicksal der auf Landsuche 
nach dem Schwarzen Meer gezogenen germa­
nischen V ö l k e r In den Gesichtskreis n icht nur 

l e g e n . D i e s zeigt, d a ß n i c h t d i e v e r m e i n t l i c h 
höheren Ku l tu rgü te r d e r R ö m e r d i e u n t e r n e h ­
mungslust ige Jugend der Wanda len ange lock t 
haben, sondern e in fach der M a n g e l a n A c k e r ­
land, und daß n ich t m i t e inem Ma le das g a n z e 
V o l k abgezogen ist, sondern zunächst e in 
„S toßt rupp" , der be i günst iger Auss ich t a u f 
Land we i te re Vo lks te i l e nachkommen l ieß. So 
überraschend es k l i ng t , so über l i e fe rn es uns 
d ie den Germanen w a h r h a f t i g n i ch t woh lge -

Wandalenrtlch n.2tn 

Dao zeigt Die neue Wochenschau 
D l « neue Deutsch« Wochenschau br ingt eine 

spannend« Bl ldfoge v o m Kreuzerkr leg Im SUdatlan-
t lk . D e r Ber icht beginnt mi t der Übernahme der 
Besatzung des deutschen Hi l fskreuzer« „Atlant is ' 
au f deutsch« Unterseeboote. D I « „At lan t is" wurde 
nach zwe i jähr igem er fo lgre ichem K r e u z e r k r i e g von 
e inem schweren englischen Kreuzer gestellt und 
i m ungleichen K a m p f versenkt. E i n größerer Te i l 
der Besatzung, die lungere Zei t In k le inen K u t t e r n 
und engen Schlauchbooten auf of fener See getrie­
b e n hat, w i r d an Bord genommen. M a n sieht ihnen 
die Freude an, endl ich wieder e in warmes Essen 
zu bekommen. I n Ih ren Gesichtern lesen w i r noch 
d l« Spuren der Uberstandcncn Anstrengungen und 
Strapazen. I n Ihren Augen aber steht das Glück, 
a u f deutschen U-Booten und dami t w ieder auf 
deutschem Boden zu sein. Aus den seetüchtigen 
Booten w i r d e in Schlcppzug gebildet, auf dem der 
Übrige Te i l der „At lant ls"-Besatzung ver te i l t w i r d . 
I n langsamem Tempo geht es nach Norden der 
H e i m a t entgegen. A u c h Ital ienische U-Boote sind 
Inzwischen herangekommen und haben die übrigen 
Besatzungsmltglledor übernommen. Nach wochen­
langer Fahrt erre ichen die U-Boote m i t Ihren 
Schützl ingen einen Stutzpunkt an der A t lan t tk -
küste. I n der H e i m a t meldet der Kommandant , 
Kap l tsn leutnant zur See Rogge, dem Großadmira l 
Rncder die he imgekehr te Besatzung der „At lan t is" . 
Sla Ist 655 Tage In See geblieben, ohne einen H a ­
fen anzulaufen und hat dami t eine In der Ge­
schichte der Seefahrt bisher unerreichte Leistung 
vol lbracht . I m Anschluf l daran sehen w i r Schmal ­
f i l m a u f n a h m e n von der kühnen Kreuzer fahr t der 
„At lan t is" . D ie B i lder w u r d e n von der Besatzung 
selbst mitgebracht und zeigen Höhepunkte dieses 
Kampfes gegen die fe indl iche Versorgungsschlff-
fahr t . W i r er leben die Vern ich tung eines f e i n d ­
l ichen Transporters und den K a m p f gegen einen b r i ­
tischen T a n k e r . Gewal t ig steigt dl« St ichf lamme 
des getrof fenen, vol lbeladenen Schiffes empor, 
d icke schwere W o l k e n brennenden Öls wälzen sich 
w e i t h i n Uber die See. So packen unsere H i l f s k r e u ­
zer, auf fe rnen M e e r e n ganz a u f «Ich selbst ge­
stel l t , den Fe ind und bedrohen ständig d ie L e -
bensllnlen seiner Versorgung. 

N e b e n diesen A u f n a h m e n vom K a m p f im SUd-
at lnnt lk stehen wieder B i lder von der har ten A b ­
wehrschlacht an der Ostfront . 

F A S D A S S C H W E B T E Ö K f t ' M P F T , 
' V / I R D E I N S T D E R L E B E N S B A U M j 

K O M M E N D E R G E S C H L E C H T E R , 
S E I N . A L L E E I N R I C H T U N G E N j 

I D E R N S V . D I E N E N D E M G E S U N D E N 
R I E B E N D E R D E U T S C H E N F A M I L I E ! < 

O P J E R S Ö N N T A G Ä M I O ^ Ä N U Ä B 

Der W e g der W a n d a l e n 
unserer Soldaten, sondern des ganzen Vo lkes? 
So ru f t auch der neue Kr iegsschauplatz i n 
No rdwes ta f r i ka d ie Er innerung an die kühne 
Besetzung dieses Küstenst re i fens du rch d ie 
ostgermanischen Wando len wach . Und dies ist 
gerade fü r uns War the lände r v o n Bedeutung, 
denn jene Germanen kamen über Spanien, 
F rank re i ch quer durch Deutsch land aus U n ­
garn und dem Lande zwischen Oder und m i t t ­
lerer We ichse l , wo sie seit dem ersten Jahr­
hunder t vo r u. Ztr . für Jahrhunder te als wehr ­
haf te, begüter te Bauern lebten. Gerade in der 
Umgegend v o n L i tzmannstadt f inden s ich u n ­
end l ich v i e l Spuren v o n ihnen. Scheinen sie 
doch sogar das heut ige Stadtgebiet , das jeder­
zeit d icht bewaldet war , gerodet zu haben, w i e 
die kostbaren Grabfunde v o n Retk in la nahe-

(Zelchnung: Museum IBr Vorgeschichte) 

Der Helöenhampf Öee Kreuzer* „Gmöen" 
Sonderlührer Werner schilderte in der General-von-Briesen-Schule die Kreuzerlahrt 

Der Kreuzerk r ieg der „ E m d e n " fügte g le ich 
In den ersten Tagen nach A u r b r u c h de« Kr ie ­
ges 1914 der fe ind l i chen Schi f fahrt emp f ind l i ­
chen Schaden zu . 

Einer der Über lebenden der „Emden" , der 
heut ige Sonder führer W e r n e r - E m d e n , 
sprach in der General -von-Br iesen-Schule vo r 
e inem Kreis v o n Arbe i tsmännern , Pol izeibeam­
ten und Jugend über d ie denkwürd ige Fahr t 
des Kreuzer«. Zuvo r hat te Ko rve t tenkap i tän 
L e « e r W o r t e der Begrüßung gesprochen und 
daran er inner t , daß al le Besatzungsmitgl leder 
der „ E m d e n " i h rem Namen den erb l ichen Zu ­
satz „ E m d e n " be i fügen dür fen . 

Sonderführer W e r n e r - E m d e n schi lder te 
aus seinem unmi t te lbaren Er leben heraus, w ie 
er 1910 dem Kreuzer zugete i l t wu rde und v o n 
der Persönl ichke i t des Kommandanten v o n 
M ü l l e r e inen s ta rken E ind ruck erh ie l t . 
Gle ich in den ersten Tagen nach Kriegeaus­
b ruch konnte e in russischer Postdampfer m i t 
sehr we r t vo l l e r Ladung aufgebracht und spä­
ter i n Ts ingtau zum Hi l fsk reuzer umgebaut 
werden. Die „ E m d e n " stieß zum Ostasienge-
echwader des Grafen Spee, wu rde aber auf V o r ­
schlag de« Kommandanten auf eigene Kreuz­

fahrten ausgeschickt. Dabei versenkte sie 
Dampfer auf Dampfer. Hervorzuheben ist e in 
Streich, der dem kühnen Unternehmungsgeist 
des Kommandanten al le Ehre machte. Er l ief 
In den Hafen v o n Penang ein, versenkte zwei 
Kr iegsschi f fe und l ie f ohne Beschädigung w ie ­
der aus. Die Zers tö rung der Te legrafenstat ion 
auf der Kokos lnse l wu rde der „ E m d e n " zum 
Verhängn is , denn kurz zuvor konnte die Sta­
t ion H i l f e ru fe aussenden, die d ie „ S y d n e y 1 

herbe i r ie fen. Im Gefecht mi t dem w e : t über­
legenen Gegner wu rde die „ E m d e n " zusam­
mengeschossen. A u c h h ier of fenbarte sich die 
schändl iche Kampfesweise der Br i ten, 

Begeisterte W o r t e der L iebe u n d V e r e h r u n g 
fand Sonder führer Werner -Emden fü r seinen 
1923 gestorbenen Kommandan ten , der m i t 
schne id igem M u t und genia ler Berechnung den 
Er fo lg der Kreuzer fahr t ve rbürg te . Ein Kr iegs­
schif f v o n nur 3500 Tonnen hatte den Br i ten 
schwer zu schaffen gemacht. Dieser Angr i f f s ­
geist ist auf unsere heut ige Kr iegsmar ine über­
gegangen, er w i r d uns d iesmal zum Siege 
führen. 

Reicher Bei fa l l dankte dem Vor t ragenden 
fü r seine anschaul ichen Dar legungen. 

G. K. 

sinnten römischen Schr i f ts te l ler , daß näml i ch 
lau fend V e r b i n d u n g zwischen den A b g e w a n ­
derten und den Zurückgeb l iebenen auf recht er­
ha l ten wu rde . W i r w issen, daß d ie W a n d a l e n 
in der a l ten He ima t i m War the land , Schlesien 
oder Ungarn eine Gesandtschaft an ih re V o l k s ­
genossen in No rdwes ta f r i ka sch ick ten und u m 
Überlassung i h r e r Rechte auf G rund und Boden 
i m Osten baten, eine Bi t te , die ihnen bezeich­
nenderweise abgelehnt wu rde , was v i e l l e i ch t 
d ie Schuld an der s tarken En tvö l ke rung des 
Ostens und an den r ies igen Auswe i tungen der 
gormanischen sogenannten V ö l k e r w a n d e r u n g 
überhaupt t rug . Ohne Zwe i f e l bestand also 
damals w i e sicher bere i ts Jahrhunder te v o r h e r 
eine strenge Agrargesetzgebung. 

Das Reich der W a n d a l e n i n A f r i k a w a r ne­
ben dem Reich der Westgo ten In Spanien u n d 
dem der Ostgoten i n I ta l ien eins der mäch t ig ­
sten u n d ve rdank te dies seinem genia len K ö ­
n ig Geiser ich. Es hat te Bestand v o m B e g i n n d e * 
5. b is w e i t i n das 6 . Jahrhunder t u n d be­
herrschte m i t e iner s tarken F lo t te das west ­
l iche M i t t e lmee r b is zur We l t s tad t Kar thago 
im je tz igen Tunesien, n icht zuletzt durch d ie 
Kon t ro l l e der w i c h t i g e n Get re idee in fuhr v o n 
No rda f r i ka nach I ta l ien . N u r das südl iche 
K l i m a Heß dieses Reich später zer fa l len, ober 
d ie b lu tsmäßigen Spuren der kühnen Germanen 
s ind heute noch In den t ro tz igen Stämmen der 
Gebirgsstämme Norda f r i kas lebendig . 

Dr. Grünberg 
Leiter des Städtischen Museums für Vorgeschichte 

I . E.-Spott uem Tage 

Nachahmenswer t ! Gelegent l ich einer Fami­
l ien fe ier be i W i l l i H. w u r d e n eintausend Reichs­
m a r k für das K r i egs -Win te rh i l f swerk gespendet. 

Das l iest die Haus f rau 
W i e wä re es m i t Fenchel und Chicoree? 

S. V ie le Hausfrauen wissen nicht , daO man F e n ­
chel und Chicoree sehr gut I m Haushalt zu verschie­
dener le i Ger ichten verwenden k a n n . D i e meisten 
glauben, daß Fenchel nur zur Teeherstol lung ,ge- • 
eignet sei. Das ist nicht der Fa l l . V i e l schmack­
haf te M i t t a g - oder Abendessen lassen sich zusam­
menstel len, die gewiß gern gegessen werden . Da 
Jetzt diese beiden Gemüsesorten In reicher Menge 
a u f dem M a r k t zu haben sind, wo l len w i r zwe i 
erprobte Rezepte vorschlagen. W e i t e r e Rezepte und 
Ratschlage sind In der Beratungsstelle des D e u t ­
schen Frauenwerks zu haben. 

Fenehelelntopf . l W e i ß k o h l oder Wirs ing , 250 g 
M o h r r ü b e n oder rote Rüben, 250 g Lauch oder 1 
große Zwiebe l , 500 g Fenchel , 500 g Kartof fe ln , 
e twa 0,25 1 Wasser, 30 g Fet t , Salz, 1 B r ü h w ü r f e l , 
etwas Fenchelgrün oder Petersil ie. Das Gemüse I n 
Scheiben m i t Fet t und Zwiebe l andünsten, Wasser 
auf fü l len , ankochen, die In Scheiben geschnittenen 
rohen Kar to f fe ln dazugeben und den Elntopf be i 
k le iner F l a m m e garkochen lassen, dann abschmek-
k c n . 

Cblcoreegomtlse. 750 g Chicoree, 20 g Fet t , 40 g 
M e h l , I / . 1 en l r . Fr ischmilch, Gemüsewasscr, Salz, 
etwas Zi tronensaft oder Essig, ev t l . 1 Eigelb, C h i ­
coree I n wenig Sal/. jvr .ser kochen, Fett und M e n l 
schwitzen, mi t M i l c h und Oemüsewasacr abwischen, 
abschmecken und das Gemüse In d ie T u n k e geben, 
die man mit. Zi tronensaft oder Essig abgeschmeckt 
und evt l . m i t Eigelb abgezogen hat . ' 

R i indtunW v o n h o n l a 
R e l c h i p r o g r a m m : 11.15—11.30: Sport Ott 

Woche Im Warthcland. 15—15.30: „Klingendes Märchen­
buch." 16—18: Froher Sonnabendnachmittag. 18—18.15: 
Politische Hörszene von Rudoll Stäche. 18.30—19: Der 
Zeltspiegel. 19.20—18.35: Frontberlchtc. 19.45—20: Hans 
Pritsche spricht. 20.15—21: Bunte Untert-altung. 21—21.30: 
Die lustige Stunde am Wochenende. 22.20—22.30: Sport­
nachrichten. D e u t s c h l a n d s e n d e r: 17.10—18.30: 
Kleine sinfonische Sitze und Solistcnmutlk. 20.15—22: 
,.Musikalische Drehbühne": Oper, Konzert, Unterhaltung. 

H i e r spricht die N S D A P . 
HJ.-KsItsr. Am Sonntag, dem 10. 1„ ist um 11.30 Uhr 

Hu aiie Abteilungen auf dem Reitplatz. BrcnkenholstraBe, 
Dienst. 

IHzmannstüilt sieht WclMordsditvimmer am Start im Haltenbad 
Rekord- und Meisterschwimmer starten im Städtekampf Lltzmannstadt und Krakau 

Dae ßluterbe ift Doch Öle ftärhere Macht 
„Die andere Mutter", das Werk einer ungarischen Dichterin, in den Kammerapielen 

Von allen menschlichen Blndunaen Ist die zwi­
schen Mutter und Kind die stärkste. Ihre Schilderung 
hat zu allen Zeiten die schöpferische Kunst befruch­
tet, und wir verdanken Ihr die höchsten Offenbarun­
gen der menschlichen Seele. Der Nationalsozialismus 
bekennt sich besonder» eindringlich zur Kraft des 
Blutes, und seine im harten Kampf gewonnenen Ein­
sichten sind nicht in den Grenzen des Reiches stehen 
geblieben, sondern haben in den europäischen Raum 
ausgestrahlt. Daß es dabei nicht mit einer vernunft­
gemäßen Erkenntnis sein Bewenden hat, sondern 
Saiten des Gemüts angerührt woiden sind, die nun 
zum Erklingen kommen, das beweist das Werk der 
ungarischen Dichterin Klara B i h a r v , das uns 
Karl L e r b s mit zarter Hand verdeutscht hat und 
das von den Stadtischen Bühnen in den Kammer­
spielen erstaufgeiührt worden war. 

Hier Ist eine Mutter, in der der Forschertrieb für 
einige Zeit die Liebe zum Kinde verdeckte. Dann 
aber, nach Jahrzehnten, bricht sich der Muttartrieb 
mit aller Macht Bahn. Da Ist aber eine andere Frau, 
der eigene Kinder versagt sind und die ihren gan­
zen Halt im Pflegesohn findet. Die Rechte beider 
werden in dramatischer Zuspitzung gegeneinander 
gestellt. Die Liebe der wirklichen Mutter hat das 
feinere Gefühl, und das Stück endet mit der Lehre, 
daß das Kind nicht Objekt einer noch so gut ge­
meinten Liebe sein kann, sondern ein eigenes Recht 
auf Gestaltung seines Lebens hat. 

Der Stoff ist aus dem täglichen Loben gegriffen, 
ar bat deshalb unsere ganze Anteilnahme. So folg­
ten, die Hörer vom ersten bis zum letzten Wort den 
geschickt gesteigerten Darlegungen, und niemand 
entzog sich dem Bann des gestalteten Schicksals. 

Die Spielleitung S'cgfr'.cd N ü r n b e r g e r s war 
darauf abgestellt, den weltanschaulichen Kern der 
Handlung als tragendes Elhos spürbar zu machen. 
Er erhob deshalb den Ahlaui der Geschehnisse zum 
Symbol, schob geschickte Steigerungen und dca 

Auganblick bannend« Verzögerungen «In, damit der 
Grundgedanke mit seiner ganzen Kraft sichtbar 
würde. Daraus erwuchs di« Überzeugungskraft des 
Stückes, di« jedem sagte: So und nicht anders konnte 
die Entwicklung verlaufen. 

In der Darstellung verdichtete sich die Aufmerk­
samkeit auf die beiden Frauen, die mit kampfberei­
ter Liebe gegeneinander standen. Hertha R o h r o e l t 
gestaltete die Mutter, dl« ihr Kind verließ, aber mit 
der ganzen Kraft eines mütterlichen Herzins zur 
Stimme der Natur zurückfindet, mit echten, zu Her­
zen gehenden Zügen. Aber auch Liselott K e 111 e r 
rührte mit der Darstellung gehetzter Angst, mit der 
grenzenlosen Verbitterung sich getäuscht glaubender 
Liebe en unser Mitgefühl. Ernst F a l c k e n b e r g 
war ein mannhaiter Stiefvater, Richard K r ä m e r 
«in würdiger Professor. Helga B o m m e r t hat In 
diesem Stück «in« größere Rolle, mit der sie sich 
sehr liebenswert abfindet. Sie verkörpert das ge­
rade, liebe- und opferbereite den Forderungen des 
Lebens klar Ins Aug« sehende Junge Mädchen mit 
Frisch« und Überzeugungskraft. Hermann S c h o l z 
spielte die Rolle des von allen Seiten veraöltorten, 
sich aber trotzdem zu eigener, entschlossener Hal­
tung aufraffenden iungen Mannes. Hanns M e r c k 
war der die Menschen kennende, im stillen Gutes 
wirkende Advokat, der sieb am Glück der anderen 
sonnt. Marlou R a s s i e u r und Jolanda S c h ü l e r 
wirkten In kleineren Rollen. Eine gedrückte, aber 
ihrer selbst bewußte Haushälterin stellte Ida C 0 n d e 
recht überzeugend dar, 

Das Bühnenbild vermittelte den Eindruck be­
häbiger Erdhaftigkelt, es stammt von Wilhelm T e r - ' 
b o v e n. 

Der Beifall war sehr stark, die beste Widerlegung 
der Meinung, daß unser Publikum keine ernsteren 
Stücke sehen wolle. Wer die unaoteilte Anteilnahme 
miterleben konnte, wird nun anderer Meinuna sein. 

Georg Kcfi 

A m Sonntag steht der Lltxmannstl ldter Sport 
nach längerer Pausa wieder mal im Zeichen «Ine« 
großen i c h w l m m e n e c h e n Ereignisses, eine« S t l d t « -
kampfes zwischen Ll tzmannstadt und K r a k a u . 
E igent l ich Ist es noch mehr als e in einfacher 
StUdtekampt , denn w i e unser« heimische M a n n ­
schaft m i t Verstärkungen antr i t t , so vor a l lem 
m i t Gaumelster H i r s c h (Posen) und dem f rühe ­
r e n deutschen Jugendmeister B o r n h a u p t , der 
Uber 100 m K r a u l bereits eine Zel t von 1:01 ge­
schwommen Ist, sind In der Mannschaft Krakaus al le 
bekannten Schwimmer des G G . , darunter der R e ­
k o r d m a n n S i m o n (mehrfacher deutscher Meister ) 
und e in we l te ra r RUckenspezlallst, als we lcher 
K r e b s zur deutschen Sonderklasse zahlt . E i n 
Höhepunkt das Wet tkampfes w i r d der Start de« 
Wel t rekordmannes I m 400 - m - Brustschwimmen, 
H a i n a , sein, dar aber nicht nur In E i n z u r e n n e n , 
sondern auch in Staffeln sein K ö n n e n w i r d e r w e i ­
sen können. (Die 400 - m - Lagenstaffel m i t S imon, 
Heina und Krebs z. B, stellt glatt deutsche Spi tzen­
klasse dar.) 

Das P r o g r a m m des Wet tkampfes sieht E lnze l -
k l m p f e In den verschiedensten Schwlmmlagcn K r a u l , 
R ü c k e n und Brust, vor, dazu Staffeln und z u m A b ­
schluß ein Wasserbalispiel, an dem aut selten der 
K r a k a u e r neben den genannten Schwimmern noch 
In H i ldebrandt e in repräsentat iver Wasserballer 
aus Westdeutschland te i ln immt . Frauen und J u ­
gendliche fü l len m i t Einlagen die W e t t k a m p f p a u -
sen aus, ebenso w i e der Gaumeister B l n d r l g 
(Posen) Vor führungen i m Kunstspr ingen geben 
w i r d . 

D e r W e t t k a m p f f indet Im Städtischen H a l l e n ­
schwimmbad (Eingang Dle t r lch-Eckar t -St raße) statt 
und beginnt a m Sonntagnachmittag 15 U h r . D e r 
L l t zmannsUdtcr Bevölkerung w i r d m i t dieser V e r ­
anstaltung ein sportliches Ereignis seltenster A r t 
geboten, das sie sich nicht entgehen lassen sollte. 

T u r n s t ä d t e k a m p f L i t z m a n n s t a d t — W a r s c h a u 
A m 17. Januar f indet In Ll tzmannstadt bereits 

e i n we i te re r St t fdtewet tkampt statt, den diesmal 
dl« T u r n e r durchführen, die als Gegner eine 
Männermannschaft Warschaus haben. Doch auch 
dl« F r a u e n k o m m e n an diesem Tage zur G e l ­
tung, da sie e inen Stadtekampf L l t z m a n n ­
s t a d t — K a l l s c h austragen. 

Meisterschaften auf dem Eis 
Als erste d«r Krlcgsmelsterschaftan des neuen 

Jahres w i r d in H a m b u r g die i m Kunst lauf der 
Frauen entschieden. M a r t h a Musl lek, e in zwlschen-
falloses Laufen vorausgesetzt, dür f te vor einem 
neuen T l te lgewtnn stehen. D ie W i e n e r i n würde da­
mi t zum 2. M a l e Deutsche Meis ter in . V o r Ihr 
schmückten sich m i t der W ü r d e : 1918 Thea Frens-
son, 1919 und 1920 El l i Winter , 1921 E l len Brock-
höfTt, 1922 E l l ! Winter , 1923 bis 1928 E l len Brock-
höiTt, 1929 bis 1031 Else Flebbe, 1932 Ed i th Michae­
lis (al le Ber l in ) , 1933 bis 1935 M a x i Herber , 193« 
V ik tor ia L indpr in ter (alle München) , und 1042 
M a r t h t Musl lek (Wien) . 

M i t vo l len A k k o r d e n setzt an diesem Wochend« 
der K a m p f u m die Deutsch« E i s h o c k e y m e i ­
s t e r s c h a f t e in . Sechs Spiele stehen auf dem 
Programm, In denen der Papier form nach k la re 
Favor i ten bereits gegeben sind, Es spielen: B r a n ­
denburg (Berl in) — E R G . P o s e n , Ber l iner Schl l t t -
schuhclub — Rastenburger SV., Rotweiß (Berl in) — 
N S T G . Prag, K lagenfur tcr A G . — E V . Ble l l lz . E V . 
Füssen — Breslauer E R V . und S C Rleßersee — 
U Nürnberg . Etwaige Siege der a n zwei ter Stel le 
genannten Vere ine m ü ß t e n auf Jeden Fa l l als 
Überraschungen angesprochen werden . 

K o h l e n k l a u a l » O b e r h e i z e r ? ? ? 

Dai wäre so was fü r KoMen ldau: Selber 
heizen. Da würde in a l l : O/cn eingeltaAcit, 
wa i Pl i tz hat, unJ v.cnn's draußen 12 Grad 
Wurme sind! Die Ofentür bliebe natürl ich 
dauernd spcrra.ißel wei t of.cn .darnit die ganze 
Warme zum Schornstein hinausfliegt, ststt 
die Stube zu heizen! A b : r nein, dai Heizen 
besorgen wir — ohne Kol i l cnk lau l U n d z w a r 
heizen w i r nur einen Ofen in der Wohnung 
(auch „Zentralbeheizte" rücken eben ein 
bißdien zusammen und drehen die Über­
f l ü s s e n Heizkörper ab). Gelüftet w i r d ku rz 
und Kräft ig. Lieber zweimal 5 Minuten das 
Fenster ganz auf, als einmal 20 Minuten halb. 
Frische Luf t erwärme sidi rascher, So schlagen 
w i r — du und ich und w i r tt le — dem Kohlen­
klau ein Schnippdien und sparen eine Masse 
Kohlen. 

Hier Ist für ihn nichts mehr zu machen, — 
Paß auf, jetzt sucht er andre Sachen! 

» . . . . . I 1 
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War,helai,ö=flu©fteilung In Dreeöcn 
unseres Posener Vertreters 

p Wie der Gaule i ter am vo r jäh r igen „Tag der 
Freiheit 1942" In Posen ve rkünde te , sol l te die 
zweite große Kunstausste l lung „ M a l e r im W a r -
tneland" später auch In verschiedenen Städten 

d e * Al t re ichs gezeigt werden . I n Ve r f o l g d !e -
s f l r Ak t ion w i r d nunmehr am Sonntag, dem 10. 
V R N U A R '

 i n Dresden d ' e Auss te l lung „ M a l e r i m 
War the land" eröf fnet. Der Er fo lg der Auss te l ­
lung i n Posen w a r s 0 gut, daß sie über die 
v o r 9 e s e h e n e Ze i t h inaus ve r länger t werden 
?JuBte. Rund 11 000 Besucher wu rden gezählt . 
Y ° n den zur Auss te l lung gelangten 403 B i l -
5 e r" ist berei ts e in erhebl icher Te i l ve rkau f t . 

^halb ist die Dresdner Auss te l lung noch m i t 
n eUen Bi ldern aufgefü l l t worden , So werden 
J1'0 zum ersten Ma le die A rbe i ten bedeuten-
, ! r Künst ler, die d ie Schönhei t und Eigenar t 

de« War the landes zeigen, auch den Deutschen 
A l t re i ch zugängl ich gemacht und sicher 

"*zu bei t ragen, manche i r r ige Anschauung über 
Unser W a r t h e l a n d zu zerstreuen. 

Gauhauptatadt 

gp. D ie V e r w u n d e t e n danken dem Gaule i ter . 
Aus Lazaret ten im War thegau sind dem Gau-
k i te r und Reichsstat thal ter in diesen Tagen 
zahlreiche Br iefe von V e r w u n d e t e n zugegan­
gen, in denen der Dank und die Freude über die 
besonders zu We ihnach ten v o n a l len Stel len 
Qer Partei u n d des Staates geleistete Bet reuung 
der Ve rwunde ten zum Ausd ruck gebracht 
wird. D ie V e r w u n d e t e n haben die kamerad-
»thaft l lche Fürsorge, m i t der man ihnen das 
Vreihnachtsfest verschönt hat, als einen Be­
bels der inneren Verbundenhe i t zwischen Front 
Und He imat empfunden. I n v ie len Schreiben 
•us den Posener Lazaret ten w i r d besonders 
dam Gaule i ter und Reichsstat thal ter persön-
Hch der Dank für den Besuch ausgesprochen, 
den der Gaule i ter am Weihnach ts tage abge­
mattet hat . 

lentschütz 

ge. Gutes Jagdergebnis. An läß l i ch einer 
Treibjagd in dem k le inen Revier des Bauern 
Rudolf Ho f fmann in Czerchow w u r d e n von 14 
Wägern 76 Hasen er legt . Ein befr iedigendes 
Ergebnis zel t ig te auch die v o n den Jägern ve r ­
anstaltete Sammlung für das K r i e g s - W H W . Sie 
erbrachte den Betrag von 230 R M . Ein eben­
falls er f reul iches Ergebnis hat te die K r l e g i -
Vv"HW.-Sammlung nach der T re ib jagd der Ge­
brüder Richter (Manln) , bei der v o n 10 Jägern 
?5 Hasen er legt und 140 R M . gespendet wurden . 

Von GrunÖ auf gilt ee, Neues zu fchaffen 
Auch In der Industriestadt Leslau an der Weichsel I Was der Straßenbau erlordert 

• Ganz v o n vorne neu anfangen! Diese immer 
w ieder be im Ostaufbau im einst unter Fremd­
herrschaf t gewesenen Gebiet des W a r t h e ­
landes gehör te Parole stel l t sich auch bei Be­
t rach tung des v o n f rüher Vorhandenem i n der 
bekannten Weichsels tadt Leslau heraus. So 
konn te Stadtbaurat K u n k e l auf einer Ver ­
ansta l tung der DAF. -Kre iswa l tung 6 ich u. a. m i t 
dem Zustand der Straßen und der Kana l isa t ion 
beschäft igen. 

Die Verhä l tn isse im Straßenbau und erst 
recht auf dem Gebiete der Kanal isa t ion und der 
Wasserversorgung sind nach jeder R ich tung 
h in bedauernswert . V o n den vorhandenen 93 
K i lomete r Straßen haben nur zehn Prozent 
eine brauchbare Befest igung in Form v o n 
Pflaster oder Betonplat ten. Die vorhandenen 
Kanal isat ionsanlagen, m i t deren Erbauung Im 
Jahre 1928 begonnen wurde , umfaßten e twa 17 
K i lometer . Davon müssen fünf K i lometer a's 
v ö l l i g unbrauchbar bezeichnet werden . Seit 
Jahren w u r d e n ke iner le i Kana l re in igungen vo r ­
genommen. 

Dieses er fo rder t eine fast vo l ls tänd ige 
Erneuerung des Kanalnetzes. Eine K läran lage 
fehl t , und die Abwässer gehen ungek lär t der 
We ichse l zu. Seit 1940 wurden 360 Grund ­
stücke an den Kanal angeschlossen. 200 A n ­
schlüsse bestanden erst bei der Übernahme, 
die innerha lb von elf Jahren angeschlossen 
wu rden . Der Bau des Wasserversorgungs­
netzes wurde im Jahre 1935 begonnen. Das 
Netz umfaßt nur 24 k m der vorhandenen 
Straßenzüge. Die Hausanschlüsse belaufen 
sich zur Ze i t auf 460, w o v o n ebenfal ls der 
Großte i l erst seit 1940 er r ich te t wurde . 

Mü l l ab fuh r und Fäka l lenbese i t igung wa ren 
i n der po ln ischen Ze i t unbekannte Begr i f fe. D ie 
Stadt hat sich aber seit Übernahme in die deut­
sche V e r w a l t u n g bemüht , auch in dieser Be­
z iehung Ordnung zu schaffen und eine rege l ­
mäßige Leerung durchzuführen. Diese w i r d s ich 
noch erhebl ich bessern, wenn Im kommenden 
F rüh jah r die inzwischen e ingetrof fenen moto­
r is ie r ten M ü l l w a g e n und ein un terwegs be f i nd ­
l icher Fäka l ien- und Sch lammwagen i n Betr ieb 
genommen werden können . 

A u c h die Krankenhausverhä l tn isse bedür fen 
e'ner Anpassung an die reichsdeutschen Ve r ­
häl tn isse. Das vorhandene Krankenhaus is t 
du rch Umbau einer ehemal igen Brauere i ent­
standen und l iegt an einer Haup tve rkeh rs ­
straße. Sein bester Te i l , der Pav i l l on , wu rde 
1914 von deutschen Besatzungstruppen gebaut. 
Eine der ersten Nachkr iegsmaßnahmen der 

Ee liegt nicht mehr „am Enöe Oer Welt" 
Cin Ortsvorsteher schaltet sich ins Verkehrsnetz ein I Alle Einwohner hallen dabei mit 

W i e der Haup tmann ist, so ist seine K o m ­
panie, w ie der Unterof f iz ier , so sein Zug l Dies 
' s t eine alte mi l i tä r ische Er fahrung. Doch auch 
'fti Z i v i l l eben ist es ganz ähn l ich . So er fuhren 
wir erst kü rz l i ch w ieder e inmal , daß Ortschaf­
ten le tz t l i ch dem Geist des Or tsvors tehers ent-
4 »*«chen, dem sie unterstehen. 

, - I E S wa r in M o r a k o w , im Turner Amtsbe-
*'rk, vo r den Toren v o n Lentschütz, e iner O r t -
'ehaft, die z ieml ich ent legen u n d sicher n ich t 
8 ' nma l auf jeder Landkar te zu f inden ist W i e 
sollte es auch, da dor t auch der unbefest ig te 
Feldweg p lö tz l i ch aufhör te u n d sich in Wiesen , 
Ackern j Brachland ver lo r . 

Diese Ver lassenhei t wu rde m i t e inem 
Schlage anders, als man in e inem Umsied ler 
«us W o l h y n i e n v o r zwe ie inha lb Jahren den 
Mann fand, der ebenso ta tk rä f t i g w ie schnel l 
aufhol te. Er wußte, daß er dazu die ganze 
Dor fgemelnschal t brauchte, der er selbst m i t 
gutem Beispiel vo rangehen mußte. Aus dem 
großentei ls unpassierbaren Fe ldweg w u r d e 
dann eine feste Straße, aus dem Endstück der­
selben, dem einst igen N iemands land, w u r d e 
das g le iche. Gerade das le tz tere w a r n i ch t 
leicht, w e i l j a die neue Straße erst durch das 
bisher unerschlossene Gelände gestochen wer­
den mußte. Doch alles gelang durch die Ge­
meinschaftsarbeit der Bewohner, die n icht a l -
l«in die bekannten Hand- und Spanndienste 
'«isteten, sondern auch für Ste inmater ia l zur 
Herstel lung der Packlage sorgten. Es w u r d e 

Stadt w i r d die Er r i ch tung eines modernen 
Krankenhauses daher zwangs läuf ig sein. 

W i e das Krankenhaus bei der Ubernahrae 
in d ie deutsche Hand ausgesehen hat, darüber 
schweig t man besser. Ebenso schweig t man 
über die Verhä l tn isse, die man seinerzeit b e i m 
Städt ischen Schlachthof angetrof fen hat. Jeden­
fa l ls wa ren die Schlachträume to ta l ver ­
schmutzt. Sowei t überhaupt technische E in ­
r i ch tungen vorhanden, waren sie unbrauch­
bar oder halb ver fa l len . Stäl le, Fre ibank und 
derg le ichen waren Dinge, d ie man n icht e in ­
ma l dem Namen nach kannte . Die Küh lan lage 
feh l te auch vo l l s tänd ig . 

Die deutsche S tad tverwa l tung hat die Ze i t 
bere i ts e i f r i g genutzt , um wesent l iche Moder ­
n is ie rungen durchzuführen, sowei t dies ohne 
Neubau s ich ermög l ichen l ieß. Re. 

UTirtsihfift Her I . Z. 

Waldiode 
dt. Neue M o l k e r e i Im Entstehen. Eine w e i ­

tere Verbesserung zur Au fnahme der anfa l len­
den M i l c h im Kre is Wa ld rode w i r d durch den 
berei ts im Gang bef ind l ichen Neubau einer Ge­
nossenschaftsmolkerei i n Sann ik i erre icht , d ie 
durch Ve rwendung neuzei t l icher Masch inen zu 
e iner recht beacht l ichen Tagesle is tung kommen 
w i r d . Im kommenden F rüh jah r w i r d dann d ie 
Neue in r i ch tung dieser Genossenschaftsmol­
ke re i i n der Lage sein, den gesamten, ver ­
s tärk ten M i l chzu f luß v o m Lande restlos zu 
vera rbe i ten . 

W a s b r i ng t der L a n d i u n k f 
„Landmaschinen richtig pflegen und rechtzeitig Initand-

setzen" ist das Thema Im Landfunk der Sender Posen und 
Litzmannstadt am Sonutag, dem 10. 1. 1043. von 8 bis 
8.20 Uhr. Landmaschinen und Gerate sind wichtige Heller 
In der Erzeugungsschlacht, deren Pflege ind Instandhaltung 
während des Krieges besonders wichtig ist. Die Sendung 
am Mittwoch, dem 13. 1. 1943. um 11.15 Uhr gibt uns 
Fingerzeige zur Erleichterung von Arbeitsverrichlungen Im 
Bauernhöfe. 

Wann ist Trennungsgeld in der Privatwirtschaft zulässig? 
Die Bestimmungen im Reichsgau Wartheland / Von Regierungsrat Dr. H a h n 

dadurch ein Stück Kieschaussee von immerh in 
1,6 k m Länge neu angelegt. Und diese w u r d e 
gerade das Schlußstück einer d i rek ten Straßen­
ve rb indung Tum—Podguschü lze—Gora B rysk i 
— M o r a k o w — P i o n t e k . 

M a n kann sich denken, welche M ü h e es für 
diesen Or tsvors teher namens Brennenstuhl 
machte, auch den letzten M a n n zum Straßen­
bau heranzuholen, denn es mußte eben alles 
m i t eigener K ra f t der Ortsgemeinschaf t gesche­
hen, bis auf die Dampfwalze, die einzig und 
a l le in die öf fent l iche Hand zu stel len brauchte. 

Und dami t wurde diese einsame Ortschaf t 
gewissermaßen näher an die Kreisstadt und 
überhaupt an das Verkehrsne tz herangelegt 
und bef indet sich n icht mehr „ a m Ende der 
W e l t " . A u c h sonst ist der Or tsbere ich M o r a ­
k o w m i t seinen Nachbaror tschaf ten durch ge­
meinsame A r b e i t beispielsweise bei der Baum-
p i lanzung hervorge t re ten . Daß der Gemüse­
bau h ier eine neue Pflegestätte fand, g ing 
ebenfal ls auf das V o r b i l d des Ortsvorstehers 
zurück, und berei ts in diesem Jahr konn te einer 
der Umsied ler z, B. rund 500 Doppelzentner 
Tomaten ernten. 

Die neue War the land -He ima t jenes Or ts -
vors tchers w ie seine alte in Ostgal iz ien wu rde 
durch die Schärfe des deutschen Schwertes 
bef re i t . Dieser zwei fachen Befre iung w i l l er 
nun — w i e er uns sagte — den doppe l ten 
Dank durch seiner Hände A r b e i t gegenüber­
ste l len. K n . 

D i e Eingl iederung des Warthegaues in das 
Deutsche Reich und die damit verbundene D u r c h ­
dr ingung dieses Raumes m i t deutschen Menschen 
br ingt es mit sich, daß v ie le Arbe i tskrä f te — A r ­
bei ter und Angestel l te — aus dem Al t re lc l i In den 
War thegau abgeordnet oder versetzt werden . M i t 
dieser Abordnung oder Versetzung Ist nun häuf ig 
ke ine gleichzeitige Übersiedlung der Fami l ie In das 
War thc lnnd verbunden, da die vielerorts bestehen­
den Schwier igkei ten bei der Beschal lung einer 
W o h n u n g einer derar t igen an und f ü r sich d r i n ­
gend gewünschten Übers iedlung im Wege stehen. 
E t entsteht h ie rdurch die z w a r unerwünschte, aber 
durch die besonderen Verhältnisse bedingte Sach­
lage, daß der In den War thegau versetzte A r b e i t e r 
oder Angestel l te möbl ier t oder In Gasthtlusern 
wohnen m u ß , während sich seine Fami l i e noch I m 
A l t re ich bef indet . Dieser Zustand, der dem A b ­
geordneten oder Versetzten große Unannehml ich ­
ke i ten aufbürdet , br ingt nun auch eine V e r t e u e ­
rung der gesamten Lebenshaltung mi t sich, d ie 
v ie l fach von dem Lohn oder Gehal t nicht bestr i t ­
ten werden k a n n . Es w a r deshalb notwendig ge­
w o r d e n , u m diesen besonderen Verhältnissen R e c h ­
nung zu tragen, Trennungszulagen In best immten 
Grenzen zuzulassen. Dies erfolgte durch eine A n ­
ordnung des Relchnstatthalters vom 8. «. 41 über 
Trennungszulagen tm Kr iege . Nach dieser A n o r d ­
nung w u r d e I m wesentl ichen best immt, daß ver ­
heiratete , v e r w i t w e t e oder geschiedene Gefo lg ­
schaftsmitglleder, die mi t Ihren minder jähr igen 
K i n d e r n einen gemeinsamen Haushalt führen , fü r 
die Dauer des Krieges e in Trennungsgeld e rha l ten 
können , wenn sie von Ihrem Wohnor t so wei t ent ­
fe rn t arbei ten, daß sie nicht tägl ich nach Hause 
zurückkehren können. D i e Höhe des Trennungs­
geldes betrugt 1,50 R M . pro Kalender tag (1 R M . als 
Tagegeld und 50 Rpf . als Übernnchtungsgeld) . I m 
einzelnen führ t dann die vorgenannte A n o r d n u n g 
noch Best immungen über die Unzulässigkeit der 
G e w ä h r u n g von Trennungsgeldern und der B e ­
handlung solcher Fäl le , In denen vom Betr iebs­
f ü h r e r f re ie oder verbi l l igte U n t e r k u n f t und V e r ­
pf legung gegeben w i r d , an . D ie Zi f fer I V sieht 
fe rner noch als Besonderheit vor , daß, soweit T a ­
r i fordnungen die Gewährung eines Trennungsgel ­
des vorsehen, es hierbei sowohl den Voraussetzun­
gen der G e w ä h r u n g als auch der H ö h e des T r e n ­
nungsgeldes nach sein Bewenden behalten k a n n . 
W e l t e r Ist vorgesehen, daß höhere Trennungssütza 
als 1,50 K M . , sofern sie nicht bereits vor dem 
16. 10. 39 Im Betr ieb übl ich w a r e n , nur m i t aus­
drück l icher Zus t immung des Rclchsstatthaltcrs — 
Reichstreuhänders der A r b e i t — gezahlt w e r d e n 
dür fen . 

N u n versuchen v ie l fach Betr iebe m i t der B e ­
hauptung, bei Ihnen sei bereits vor dem 18. 10. 39 
die Zah lung hoher Trennungsgelder übl ich gewe­
sen, stark überhöhte derart ige Entschädigungen, 
die In Einzel fä l len bis zu 20 R M . pro Tag gehen, 
EU gewähren, ohne vorher die Zus t immung des 
Reichstreuhänders der Arbe i t eingeholt zu haben. 
H i e r z u sei gesagt, daß von einer Üb l ichke i t I m 
Betr iebe Im Sinne der vorgenannten Anordnung 
n u r dann gesprochen werden k a n n , w e n n Betr iebe 
Trennungsgelder In dieser Höhe auch fü r längere 
T r e n n u n g gezahlt haben. Dies Ist aber In den w e i t ­
aus meisten Fä l len zu verne inen , da vor der E i n ­
führung des Lohnstopps, insbesondere vor Beginn 
des Kr ieges. Abordnungen oder Versetzungen In 
dem je tz t übl ichen Rahmen .weder übl ich w a r e n , 
noch in nennenswerter Welso überhaupt v o r k a m e n . 
Es mag zwar unbestr i t ten bleiben, daß von B e ­
tr ieben In Einzel fä l len Trennungsgelder In v e r h ä l t ­
n ismäßig großer Höhe gezahlt w u r d e n ; dann er ­
folgte dies aber nur ausnahmsweise und auch nur 
f ü r eine eng begrenzte Ze l t . A u f ke inen Fa l l k ö n ­
nen aber Bet r iebe sich auf derart ige Ausnahmen 
beru fen und Zahlungen von Trennungsgeldern M o ­
nate und tei lweise Jahre h indurch in einer de ra r t i ­
gen Höhe vornehmen. 

W e n n z w a r Trennungsgelder , w i e sie vor ­
e rwähnt aufgeführ t w u r d e n , unbegründet hoch und 
deshalb ke inen Ausgleich l ü r die durch die T r e n ­
n u n g entstehenden Mehrkosten darstel len, sondern 
als verschleierte Gehaltserhöhungen zu w e r t e n 
sind, so hat sich doch In der Ze i t nach Er laß der 

obenerwähnten Anordnung die Notwendigke i t e r ­
geben, Trennungsgelder» In größerer Höhe für A n ­
gestellte zuzulassen, als die Anordnung vorsieht. 
Dies w a r notwendig geworden, u m den durch d ie 
Dauer der T rennung hervorgerufenen erhebl ichen 
Mehrkosten , deren Tragung dem Angestel l ten nicht 
zugemutet w e r d e n konnte , Rechnung zu t ragen. 
I m al lgemeinen kann heute gesagt werden , daß 
den Ant rägen der Betr lebsführer auf Erhöhung des 
Trennungsgeldes be im Vor l iegen besonderer U n ­
kosten über den Satz von 1,50 H M . hinaus in ge ­
wissen Grenzen stattgegeben w i r d . 

Betont werden muß aber In diesem Zusammen­
hang nochmals, daß die Betr iebe die vorgenannten 
Beträge nicht von sich aus bewi l l igen und zahlen 
dür fen , sondern daß sie hierzu In jedem Fal le der 
vorher einzuholenden Genehmigung des Reichs­
treuhänders der A r b e l t bedür fen und daß eine 
Z a h l u n g nur Im Rahmen der Zi f fer I der oben-
angeführten Anordnung erfolgen darf . Dies be­
sagt, daß Insbesondere Trennungsgelder nicht a n 
ledige Per tonen gewahr t w e r d e n dür fen . H i e r v o n 
hat sich in der Praxis nur eine Ausnahme heraus­
gebildet, wenn die Gewährung von sogenannten 
Trennungsgeldern an Jugendliche weibl iche G e ­
folgschaftsmitgl ieder in Frage steht. Z w a r handelt 
es sich h ier n icht I m eigentl ichen Sinne u m T r e n ­
nungsgelder, als v ie lmehr um eine ähnl iche E n t ­
schädigung wie dem Im öffentl ichen Dienst ge­
w ä h r t e n M I e t - und Verpflegungszuschuß. Die G e ­
nehmigung derart iger Zuschüsse an ledige Jüngere 
weibl iche Gefolgsehaftsmltgl leder erfolgt nur aus­
nahmsweise und nur beim Vorl iegen einer beson­
deren f inanzie l len Notlage, u m diesem Personen, 
kre is e inen auskömmlichen Lebensunterhalt zu 
sichern, und u m sie vor sitt l ichen Gefahren zu b e ­
w a h r e n , da erfahrungsgemäß derart ige Beschäft igte 
I m a l lgemeinen vor ihrer Abordnung oder V e r ­
setzung In den Warthegnu im elter l ichen Haus­
ha l t wohnten und von dort aus durch Gewährung 
von U n t e r k u n f t und teilweise auch f re ier V e r p f l e ­
gung erhebl ich unterstützt wurden . I m a l lgemei ­
nen werden un den vorgenannten Personenkreis, 
und zwar auch nur auf Ant rag , die Zahlungen von 
Trennungsgeldern, oder besser gesagt M l e t - und 
Verpflegungszuschüssen, In Höhe bis zu 1 R M . 
Je Kalender tag dann genehmigt, wenn das m o ­
nat l iche Bru t toe inkommen sehr gering ist und zur 
Bestre i tung des Lebensunterhaltes nicht ausreicht. 
A b e r auch hier ist in jedem Fal le die Stel lung 
eines Antrages seitens der Betr lebsfUhrung vor ­
zunehmen, und ehe die Auszahlung vorgenommen 
w i r d , die Genehmigung des Kelchstreuhänders der 
A r b e i t abzuwar ten . 

M i t der Im Vorhergehenden er läuter ten Praxis 
des Retchstrcuhänders der Arbe i t auf dem Gebiete 
des Trennungsgeldes in der pr ivaten Wir tschaf t 
w i r d den berechtigten Wünschen der Gefolgschafts-
mttgl leder In weitestgehendem Maße Rechnung ge­
tragen und wenigstens auf mater ie l lem Gebiete 
alles versucht, u m den nach h ier abgeordneten u n d 
versetzten Gefolgschaftsmltgl lcdern die T r e n n u n g 
von der Fami l i e so leicht w i e möglich zu machen. 
D i e vorstehende Ausführung über das T r e n n u n g t -
geld bezieht sich aber nur auf solche Gewerbe ­
gruppen, bei der die Zah lung einer derar t igen 
Entschädigung nicht besonders tar i f l ich geregelt 
Ist. Be i den anderen Gewerben — insbesondere 
dem Baugewerbe — sind tar i f l ich besondere Be ­
st immungen bezüglich Trennungsgelder vorge­
sehen, die aber auch In Jedem Fa l l den tatsächl i ­
chen Bedürfnissen zur Genüge Rechnung tragen. 

D I E R E I C H S B A N K zum J A H R E S S C H L U ß 

N a c h dem Ausweis der Deutschen Relchsbank 
v o m 31. Dezember 1942 stellt sich die Anlage der 
B a n k In Wechseln und Schecks, Lombards und 
Wer tpap ie ren auf 29 606 gegen 25 951 M l l l . R M . a m 
21. 12. 42. D e r Deckungsbestand an Gold und D e ­
visen stellt sich auf 70 M l l l . R M . D ie Bestände der 
Reichsbank an Rentcnbankschelnon werden m i t 
243 M l l l . R M . , diejenigen an Scheidemünzen m i t 
115 M l l l . R M . ausgewiesen. D i e sonstigen A k t i v a 
ermäßigen sich auf 1306 M l l l . R M . D e r Umlau f an 
Rctchsbanknoten betrügt 24 375 M l l l . R M . D i e f r e m ­
den Gelder werden m i t 5292 M l l l . R M . ausgewiesen. 

. O F F E N E S T E L L E N 
fUr sofortigen Eintritt HauIUhrer, Schacht-
feister, Vermessungstechniker für um-
'»ngrclche Drainagcarbeiten im Warthe­
tau mit Erfahrung A U F diesem Oebict u. 
«uvcrlässlgen Magaziner gesucht. Bewer­
bungen unter Vorlage eines Lebenslaufs, 
Zeugnisabschriften, Angabe des Wehr-
verhältnisses und des zuletzt bezogenen 
Gehalts lind schriftlich zu richten an 
£. Barescl. 0. in. b. I i . , Litzmannstaüt, 
"lschlinle 94. 
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*«ltt- und Planenfabrik sucht für einen 
10 Warthegau neu zu errichtenden 
fwclgbetrlcb mit etwa 150—200 Arbei­
tern energischen, zuverlässigen, deut­
schen Betriebsleiter, Obermeister (Satt-
jtr oder Segelmacher). Handgeschriebene 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Angabe 
•er Ochaltsansprüche unter B. R. 4 an 
jla. Bremen. 
•Ränzbüchhalter vor Textlltabrlk für so-
gti gesucht. Fernruf 107-52. 
inkäuler, in Lllzmannstadt oder Umg. 

Jtisässlg, wird lür sofort von Texttl- u. 
JUrzwarengroßhandlung bei guten, Ver-
'Icnstmögliclikclten, evtl. gegen Spesen-
'eschuß, tür solort gesucht. Angebote 
Ügter A 1555 an LZ. 
JVrokraft, mit Schreibmaschine, Kassen-
"tsen und sonstigen Büroarbeiten ver-
J'aut, tb solort gesucht. Angaben un-
!«r 6007 an die LZ. 

Intelligente weibliche Bürokraft, flotte 
Maschfne-Korrespondentln, zum baldmög-
llchstcn Antritt getuetat. Bewerbungen 
unter 6087 an die LZ. erbeten. 
Sekretärin, selbständige ausbaufähige 
Position. Nur Damen, die perlekt Ste­
nografie und Schreibmaschine beherr­
schen, wollen sieb bewerben unter 
K. 638 durch LZ, 
Kallsch. Pcrtekte Stenotypistin und Se­
kretärin in selbständige und verantwort­
liche Stellung getucht. Ingenieurbüro 
Hans Kappels, fnntbrucker Straße 10. 
Stenotypistin von Verslcherungsbüro zum 
baldigen Antritt gesucht. Angebote un­
ter 8139 an LZ. erbeten. 
Weibliche Bürokraft vom Oroßhandel Im 
Zentrum der Stadt solort gesucht. 
Scnrelbmaschlnekenntnlste erforderlich. 
Anfragen unter Fernril 171-12. ; 
TOchtigi Buchhalterin gesucht. Angebote 
an Deutsche Umslcdlungt-Treuhand-Oe-
scllschalt m. b. n., Litzmannstadt, Adolf-
Hltlcr-StraBc 120. 

V E R T R E T B R 
Nebenbeschäftigung (Büroarbeit) für hal­
be Tage gesucht. Ang. u. 6064 »n LZ 

Elnkaulsvertretar für das Gebiet Litz­
mannstadt und Umgebung von bedeut. 
QroOhandelsflrms Süd- und Westdeutsch­
lands gesucht. Seriöse Herren, die bei 
den in Frage stehenden Weberelen und 
Firmen der Bekleidungsindustrie bestens 
bekannt und eingeführt tlnd, bitten wir 
um Bewerbung. Pertflnl. Aussprache in 
Litzmannstadt in Kurze möglich. Ange­
bote unter A 1571 an LZ. 

Dan», perfekt Russisch In Wort und 
Schrift, sucht entspr. Position. Angebote 
unter 6189 an LZ 
Technische Angestellte aus der Da­
men- und Klnderbekleldungslndustric 
sucht passenden Wirkungskreis. Es kom­
men nur Firmen in Frage, die gute Ent-
wicklungsmitgllchkcltcn bieten. Angebote 
unter A 1574 an LZ. 

Mehlrelsenden für Litzmannstadt sucht 
größere gut clngelührte Roggen- u. Wel-
zenmiihle. Ellangcbote unter 6058 an 
die LZ. 

Putzmacherin eines ersten Modehauses, 
auch firm im Verkaut, Kenntn. im Steno 
u, Schrelbniasch., sucht z. 1. Februar 
entspr. Stellung In Lltimannttadt. Frdl. 
Angebote unter 0138 an die LZ. erbeten. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Kaufmann, erlahren In Buchführung und 
Steuersachen, gewandt im Verkehr mit 
Bchfirdcn, Ubernimmt Nebcnbeschäftl-
gung. Angebote unter 6972 LZ. 

Sprechstundenhilfe, deutsch- u. polnisch-
sprechend, ab sofort gesucht. Auch 
Zulintecbniker(lo) wird sofort beschäftigt. 
Dentist Job. Neudeck. Ftlderlcusstr. 13. 

'ethnische Organisation sucht Stenoty­
pistin, die auch Büroarbeiten erledigen 
"""iL Bezahlung nach TOA. Angebote 
Hnter 6155 an die LZ. 
^'«Wahrer für Holzgasgenerator zum so-
'"t irni Eintritt gesucht. Transport- u. 

••Jihruntcrnehmen Artur Bergmann, Aska-
S j r i t t a B ^ ; ; 
FFITE~Hllrokralt — Korrespondentin — 
'»r Textilgroßhandlung In Lllzmannstadt 
" B U C H T (evtl. halbe Tage). Zuschriften 
ÜSjer 800» an die LZ. erbeten. 
?ungt tüchtige Bürokraft solort gesucht' 
Meldung erbeten V0HK Kranken-Verslchc-
rfns.sansts|t ostdeutscher Handwerkskam­
mern V. a. 0. zu Berlin. Bezlrksvcrwal-
V">K Litzmannstadt. Adolt-Hltler-Str. 33, 
Jjrnruf 180-02. 
£>hnäriti|ch* Helferin getucht. f», 
Wil l ing. Adolf-Illtler-StiaBc 122. 

Strumpffabrik bendtlgt solort eine tüch­
tige Bürokraft (Ur Lohnbuchhaltung, Ver­
kauf und andere Büroarbeiten. Angebote 
unter R174 an die LZ. erbeten. 
Pfllehljahrmädchen, Hausgehilfin oder 
Kindermädchen lür kleinen Haushalt gi-
sucht. Angebote unter Rul 179-17. 
Tagesmldchen gesucht. Möbelhaus Ferd. 
i m l i-, SchlageterstraBe 106. 
Ehrliche Hausgehilfin ab solort gesucht. 
Zu melden täglich von 13—15 Uhr Ost 
landstraBe 87, W. 
Junges Mädchen alt BUfetthllle getucht. 
Oattstätte „Schlesien", Adoll - Hitler -
Straße 2, I. 
Klnderpllegerln. Suche zum 1. 3. 
Säuglingsschwester oder erfahrene Kin-
derpllegcrin. Zuschriften mit Oehalls-
ansprüchen an Baronin von der Ropp, 
Ebenleide, Post Neu-Skttden, Kr. Ostrowo. 
Klnderträuleln für Nachmittags-Stunden 
getucht. Nach Wunsch kann sie auch 
Klavierstunden In Emplang nehmen. An­
gebote 6153 LZ. 

OeschäftslUhrer, Prokurist, Betriebstüh-
ret. sucht sich sofort tu verändern. An-
geböte unter 6077 an LZ. 
Suche Pfllchtjahrtttllt für meine Toch­
ter (14 Jahre). Angebote unter 6144 
an LZ. erbeten. 
Eröffnung, AbichluB sowie laufende Buch 
fübrung aller Systeme Ubernehme stun< 
denwelse. Angebote u. 6067 an LZ. 
TUchtlge BUrokratt, selbständig arbeitend, 
sucht entsprechenden Wirkungskreis. An­
gebote u i i t e r 6 1 2 9 a n L Z . 
Buchführung und Kostenrechnung über 
nehme. Angebote unter 6156 an LZ. 
Reitender, Deutscher, mit langjähriger 
Prallt, sucht sofort entspr. Stellung. 
Angebote unter 6157 an dl« LZ. 
Kautinann sucht Haupt- oder Nebcnbe 
S C H Ä D I G U N G alt Reitender, Korrespondent, 
lagerverwalter utw. Ang. u. 6145 an LZ 
Helmarbelt, schriftlich, gesucht, 
böte unter 6154 an LZ. 

Ange 

Fotograf, Laborant, sucht Stellung tb 
solort. Angebote u. 6170 LZ. 
Eritt Verkäuferin, Deutsche, mit Kenntn 
In Buchführung, sucht zum 1. Februar In 
Litzmannstadl Stellung als Flliillcitcrln, 
1. Verkäuferin oder iihnl. Frdl. Angebote 

lunter 6137 an die LZ. 

Fachehipaar (Kellner, Köchln), telt < / iJ . 
im Ostgebiet, tucht gute Dauerposition, 
Pacht, Rcclinungsstclle usw.; evtl, kommt 
auch Obcrkellnerstelle mit BUtetlübcr-
nanme in Frage. Gewandter Kellner zur 
Hille evtl. vorhanden. Angebote erbeten 
unter: postlagernd „Heimat" nach Lom-
scha. Bez. Blalystok. 

U N T E R R I C H T 

Sucht Unterricht In Deutsch für Schülerin 
der 5. OberschulklSsse. Angebote unter 
6162 an LZ. J 

FUr Knaben der 4. Kl. der Oberschule 
wird gründlicher Nachhilfeunterricht In 
Latein und Mathematik gesucht. Zutchr. 
unter 6083 an die LZ. 
Sprachtnunterrlcht, Deutsch u. Russisch, 
erteile. Angebote u. 6187 an LZ 

V E R M I E T U N G E N 

Zwei möbl. Zimmer mit Beqtiemllchkei 
ten und Bad, evtl. Kailee, an 2 Herren 
zu vermieten Frlcdrich-GoBler-StraSe 21 , 
W. i i . 3. Stock, Front. 

M I E T G E S U C H E 

Möbl. Zlmmtr, evtl. mit Kochgelegenheit, 
ab solort gesucht. Ang. u. 6136 an LZ. 
Lagerräume, auch ohne Gleisanschluß, 
gesucht. Vermittler erbeten. Gell. An-
gebole unter 6068 an die LZ. erbeten. 
Beamter tucht zum 15. 1. oder 1 . 2 . 
Ireundl. möbl. Zimmer. Angebote unter 
A 1565 an LZ^ 
Möbliertet warmtt Zimmer im Zentrum 
der Stadt gesucht. Ang. u. 6150 an LZ. 
Lagerräume, evtl. mit Gleisanschluß, für 
sofort gesucht. Angebote 5688 LZ. 
Fabrlkgebäudo, geeignet als Lager und 
Wcrkstätte, in der Nähe des Hbf. Im 
sofort gesucht. Ang. u. 5717 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Tauscha 2 Zimmer mit Küche, Gas W.-C. 
usw. gegen 1 Zimmer mit Küche u. Gas. 
Angebote unter A 1569 an die LZ. erb. 
Wohnungstauich. Gesucht 6—7-Zlmmer-
Wohnung In Litzmannstadt. Angeboten 
Eigenheim mit 6 Zimmern In Braun-
Schwaig. Angebote unter 6141 an LZ. 
2-Zlmmer-Wohnung mit Oas, Im Zentrum, 
gegen 3—4-Zlmmer-Wohnung zu tau­
schen gesucht. Angebote 6195 LZ. 

P A C H T G B S U C H E 

Kleinere Strickerei zu pachten gesucht. 
Angebote mit Maschinenbestand unter 
6075 sn die LZ. 

V E R L O R E N 

Out möbl. Zimmer von Beamten sofort 
gesucht. Angebote unter 6176 an LZ. 
Möbl. Zlmmtr mit 2 Betten u. KochRc-
legenbell von Ehepaar zu mieten gesucht. 
Federbetten und sämtlldie Wäsche wird 
gestellt. Angebote u. 6164 an LZ. 
Ein evtl. zwei gut möbl. Zimmer bald­
möglichst gesucht. Qrun's Bier- u. Wein­
stuben. AdolIHlfler-St:, 24. Rtl! 235-50, 

Raucherkartt auf den Namen Alfred 
Schwartzbach verloren. .Abzugeben Kö-
nlg-Ilelnrlüi-StraBe 22, W. 16. 
Sämtliche Ltbtnimlttalkarttn auf folgen­
de Namen verloren: Thomas, Helene, 
Sicgismund und Stttan Jawny, Mollke-
straße 120, W. 9. 

V E R S C H I E D E N E S 

Wer gibt Auskunft an R. B. Futterleib, 
Kleve (Khld.i. Mausgarten 35, Uber Paul 
Mensche], dessen Bruder Hugo Ment-
schel, war früher Obermeister bei B. 
Goldblum, Zlegelstraßc, und Bruno För­
ster, Meister, früher Fanskastraue 66 
wobnbaft. 

Heute besser pflegen denn je, 
darum 

öFrers mir lau war. 

memWasserspülQn, 

stets nur mir guter 

FüllhaltTertinte füllen. 

röcKmanns 
geuuürzfB 

Fufierkalkmischung 
Z W E R G - M A R K E 

sparsam v e r w e n d e n ; 

deshalb nie in das TrSnke-
wassergebon,sondern sfols 
unter das Futter mlsdien. 

M. B r o c k m a n n , Chcm. l ab r i k 
Leipzig — Eutriuioh 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 

CO W i r schlössen den Bund 
lürs Leben. PAUL KLEEBLATT, 

Ohglr., z. Z. Urlaub. CHARLOTTE 
KLEEBLATT, geb. MENZEL. Litz­
mannstadt, Plcileigassc 32, den 9. 
Januar 1943. 

OO 'Ar« Vermählung geben be­
kannt: ADOLF FRANZKE, Ober-

ßelr., z. Z. Im Felde, und Frau, OLGA 
LUZIE, geb. KRUGER. Lltzmannsladl. 
iVon-der-Gollz-Slralle 35, den 9. Ja­
nuar 19-13. 
qq Llnsere am 9. I. 1943 um J6.30 

Uhr in der Hl. - Kreuz - Kirche 
etattlindcndc 'Trauung qeben OTTO 
tVOGT und BRONISLAWA SW1S-
VOR bekannt. Litzmannstadt, Derli-
Jingerslrabe b/8. 

If-'ür die uns anläßlich unserer 
Vermählung übermittelten Glück­
wünsche, Blumcnsocndcn und Aul-
merksamkeilcn danken wir recht 
herzlich. AI I r e d Wachholz 
und Frau, Lydia, geb. Sonnenburg. 
Lbwcnsladt, am 5. 1. 1943. 

Ttppldi, gut erhallen, 3,25 m breit und 
4,25 m lang, zum Preise von 28 RM., 
etwa 40 m Drahtseil, geb., 1,5 cm stark, 
zum Preise von 15 RM., Icrncr 1 Block-
Scheibe Gehänge mit Kupplung, geeignet 
Mir Schlosser oder Pumpenmacher, zum 
Preise von 10 RM. zu verkaulen. Do 
mäne Ambach. 

Opel-Wagtn P 50 014 lür Schätzungswert 
1100 RM. sofort zu verkaufen. Besichti­
gung bei Tempo-Wagen. Buschlinie 138 
Abschlug bei „Sllvars", G. m. b. I i . , 
Holzindustrie-Gescllscbalt. Gartenslr 80 

K A U F G E S U C H E 

Am 7. Januar 1943 verschied nach 
kurzem schwutem Leiden meine in-
nlgstgelicblc Frau, unsere Hebe 
Mutler, GroBmullcr, Schwieger­
mutter, Tante, Schwester und 
Schwägerin 

Karol ina Herbr ich 
geb. Hergesell 

Im Aller von fast 70 Jahren. Die 
Becidiguni; findet am 10. 1. 1943 
vom Mausoleum in Pabianice aus 
Statt. 

In ticler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Pabianice, den 9. 1. 1943. 

Ven einer kapitalkräftigen Firma wird 
eine Kartonagenfabrik zu kaulen gesucht. 
Wert wild aul Ausbaufähigkeit in der 
Faltschachtel-Herstellung gelegt, wolür 
Maschinen geliefert werden können. Die 
bisherige Leitung kann gegebcncnlalls 
bestehen bleiben, und zwar unter Gc-
wlnnhetelligung. Ang. u. A 1570 an LZ. 

GröBerts Grundstück für Obstanzucht, 
Land- und lortswirtschaltllche Zwecke in 
Nähe Litzmannstadt zu kaulen oder zu 
pachten gesucht. Oell. Ang. 5930 LZ. 
Sucht ab sofort oder später zwei luftbe­
reifte Rollwagen, Traggewicht 20—50 
Doppelzentner (Dz). Arbeltsgaulelter 40, 
Litzmannstadt. Moltkcstr. 127, Fernruf 
251-90 bis 93. 
Sucht gebrauchte Stiefel, evtl, komplett, 
OiöBe 42—43. Ang. u. 6163 an die LZ. 
Vogelbautr zu kaulen gesucht, 
böte unter 6161 an LZ. 

Ange-

Kutscht oder Jagdwagen ab solort zu 
kaulen ges. Anschr. u. K. 637 an die LZ. 
Kinderwagen, gut erhalten, zu kauten 
gesucht. Kummer. Kallsch. Lessinestr, 13. 
Fellkragen zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 6098 an LZ. 
Buehortehrank, Feldbett, gut erhalten,. „„.'ifr", r7? k a u , ' $ n K " u c l l t - Angebote | Rodtlschlllttn zu kaufen gesucht Straße 
unter 61jJ an LZ. der 8. Armee 99. 2. Stock. 

OroBtr Klndtrwagin, gut erhallen, und 
ein- oder zwclflammlger Gaskocher zu 
kauten gesucht. Angebote unter 6165 

.an die LZ. 
Flalz, mit oder ohne Gebäude, zu kau­
len, evtl. zu pachten gesucht. Angebote 
unlei 5718 an LZ. 
Taschen- oder Armbanduhr sowie Pelz­
mantel. Gr. 42/44, zu kaufen gesucht. 
A. Banusiak. bei Urmann, König-Heinrich 
Straße 29. 
Sucht einen wollenen weißen Sommer-
mantel. Zuschrlilen u. 6196 an die LZ. 
Sucht ein Klavier zu kaulen. Zuschril-
ten unler 6198 an die LZ. 
Sucht einen hellen Damenrcgenmantel. 
Zuschriften unter 6197 an die LZ. 

T H E A T E 1 

Deutscher Schäftrhund, schwarz, mit 
braun oder gelb, Alter 6—12 Monate 
da Stammbaum), zu kaufen gesucht. 
Zuschrillen unter 6199 an die LZ. erbet. 
Kauft mehrflammigen Gaskocher in gu­
tem Zustande und Gasbügclelsen mit Zu­
behör, evtl. auch elcktr. Bügeleisen (120 
Volt). Angebot u. 6200 an LZ. 
Herren - Wintermantel, gut erhalten, so­
lort zu kauten gesucht. Kaufe ferner 
lautend Bekleidungsstücke aller Art und 
Radioapparate (Batterie-Empfänger) für 
Umsiedler. Helmut Schwarz, Schüngrund 
über Schildherg (Warlhegau) 
Sucht zu kaufen tiefen Kinderwagen in 
gutem Zustande. Ang. u. 6190 an LZ. 
Nähtisch, Sessel, Hausbar zu kaulen ge­
sucht. Preisangebote u. 6185 LZ. 
Moderner^ gut eriiplttncrKinderkorb-
wagen solort zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 6182 an LZ. 
Reitstiefel. Gr. 45 sowie Sattel, zwei 
Pferdegeschirre und einen Plattcwagcn 
dringend zu kaufen gesucht. Klappach. 
Weinbergen, Kr Kaiisch. Zu erreichen 
unter Kallsch Rul 644 

Städt ische Hunnen , 
T h e a t e r M o l t k e s t r a ß e . Sonn­
abend, II. 1„ 15 t ' l i r Kreier Verkauf 
„ S c h n e e w i t t c h e n " . — 111.30 Uhr 
I i-Miele Freier Vcrkaur „ K o l l e g e 
k o m m t g le i ch " . — Sonntag, 1U. 1., 
14 Uhr H e i e r Verkauf „ W i e n e r 
B lu t " . 19.311 I h r Kreier Verkuti l 
„U te lus t ige W i t w e " . - Montag, 
11. 1., lll.3ii L'hr KdK. 2 Ausverkauft 
„ W a s I h r w o l l t " . — Dleuslug, 12.1., 
111.30 Uhr KdK.7 Ausverkauft „ K o l ­
lege k o m m t g l e i c h " . 
K u m ine r s p I r l r , l ic i ierul-Ll tzniann-
Struße 21. Sonnubend, 9. I., lU.llu 
Uhr Ausverkauft „ A l i n e e " . — Sonn­
tag, 10. 1., 10.30 Uhr KdK. 12 Aus­
verkauft ,. \ i l l U T " . 
Stiinmbeguble Herren zur Mi twir ­
kung iu der nächsten Opcrnuuf-
lührut ig der Städtischen Bühnen 
gesucht. Anmeldung umgehend 
MoltkestraOe 144. I I . Stock. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Nach langem, schwerem Leiden ent­
schlief am 5. 1. 1943 um 15 Uhr 
In Kallsch (Warthegau) 

Frau A lma HUbbe 
geb. Bachmann 

aus Riga, geb. am t . 4. 1868, In 
Loschwitz bei Dresden. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, dem 
9. 1. 1943. um 14 Uhr auf dem 
deutschstädtischen Friedhof in Ka­
iisch statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich der Beerdigung 
meines Heben Ehegatten, meines 
lieben Vaters 

Dipl -Ing. 
Alfred Beurton 

sagen wir allen unseren tiefemp­
fundenen Dank. 

Im Namen der trauenden Hinter­
bliebenen: 
Lulst Bturton, geb. Hoflmtnn. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Hesta t tungBunBta l t Gebr . M. und 
A . K r i e g e r . 
vo rm. K. ü . Fischer, Litzmannstadt. 
Könlg-Heinrieh-StraßcHO. Huf I40-41 
Hei Todesfällen wenden Sic steh 
vertrauensvol l an uns. w i r beraten 
Kic gern. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

A d d i e r m a s c h i n e n z. M ie te 
(Mit Koni ro l ls t ie l len und Subtrak­
t ion) durch: IL Ar thur Kaddatz: 
Hüromaschincn, Litzmannstadt — 
Adolf-Hl t lcT-Siraöe 59. Ruf 201-81. 
H u n d e r n e u e r u n g e n 
InVol l formcn Hugo Wollner. Runder-
i icucrungsbctr leb, Litzmannstadt, 
Konig-Hclnr ich-Straßa 105. 
Ob h o , o d e r u n d e r B i 
Mu' i kleidet sieh Immer gut Im 
J'achgeöeliäft Schmechcl & Sohn, 
Ado l f -H i t l e r -S t ruße HO. 

K i n d e r b e t t e n , Sch re ib t i sche 
l ie fer t sofort Möbelhaus Ferdinand 
I-'rlckc, SehliigeterBtraJJe 100. 
Glas- , l 'urkett- und Uebiiude-
l ielnlguitg 
A. u. iL behuschklcwltscb. Busch­
l in ie 0Ö - Ruf 128-02. 

V e l o x - L o h n - D u r c h s e h r e l b e -
b u c h h u l t u n g 
zu Haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, Utzmuunstadt, Adolf-Hlt ler-
JStraße 123, Huf 237-62. 
lauhgesehttlt 
fü r Solinger Kein-Stahlwaron und 
veis l lberte Tulelgerale Adolf und 
... Kummer. Litznianustadi, Ado l i -
Hlt ler-Str. 101, i e n i r u l 137-47. 

V E R K Ä U F E 

1 Pftrd, Stute, biaun, solort zn verkau­
ten. Rul 186-55. 
Geldtnt Haltktttt zu verkaufen. 250,—. 
Königen. Ludcndorlistr. 4 1 , W. 3. 
Komiort. Plerdeschllttin mit Pclzdeckcn, 
neuen abknöplbar, Polstern, 1400,—, so­
wie eleg. Kutschwagen (Coupe) 1300,—, 
alk-s lahibcieit, soioit vcrkäulllch. Zu-
tchnllcn He 63 920 Ala. Berlin W .35. 
Schwärzet Soldtnklild, Gl. 44, 50,—, 
zu verkaulen StraUe der 8. Armee 99, 
2. Stock. 
Verkault umzugshalbci kompl. Küche, 
Sofa, Spiegel. Bilder, Waschtollcttc, Gc-
tchiir, Lampen, 825 RM. Artur Pantel, 
Mollkestraßc 122/22. 
Neuss Klndtrbtti ohne Matratze zu ver­
kaulen. 15 RM. Nachzutragen beute 
zwischen 18 und 19 SüilageterstraBc 
107, W. 23. 
Fritchmelktndt und hochltagcnde Kühe 
stehen zum Verkauf bei Viehkautmann 
Kail Schönbrunn. Sängerstraße 72. 
Diplomatenschreibtisch, Ahorn, poliert, 
nuiwcitlg, 500,—, Schrelbtischsesscl 
SO,— zu vetkaulen. Ang. u, 6143 an LZ. 

D e r K i - l r l i s H i . i l Hm MIT Im W a r t h e g a i i — Landese r j j i t h run i ' s u m t 
Bekanntmachung. Gültig Im Rclchsgau Wailhcland! Bttr.: Verforqung mit Mar-

nteladi; hltr: Abgibt d u Bttttllschelntt. Der Bestellschein 45 der Karle tür 
Maimclade (wahlweise Zucker) Ist In der Woche vom 8. bis 14. 1. 1943 beim 
Letzlvertcllcr abzugeben. Bei dieser Gelegenheit wird daiaut hingewiesen, daß bei 
verspäteter Abgabe eine Kürzung eintritt. Es liegt deshalb Im eigenen Interesse 
des Verbrauchers, die Bestellscheine innerhalb der vorgeschriebenen Frist beim 
Kleinverteilcr abzugeben. Die Abgabe von Zucker, an Stelle von Marmelade, darf 
ab Jetzt nur mehr innerhalb der auf den Einzelabschnitt vorgesehenen Fristen er­
folgen. Ein Vorgrilf Isl deshalb nicht mehr möglich. Die l.etztveiteller haben die 
Bestellscheine bis zum 20. 1. 1943 bei dem für sie zuständigen Emähiungsamt, 
Abt. B, einzureichen. Posen, den 7. Januar 1942. Der Rcichsstatlhalter Im Warthe­
gau, Landescrnährunrsamt, Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig Im Rclchsgau Warlhclandl • • t r i f f t : Abgabt von Brat­
aufstrich I ; hltr: Abgabt das Btsttlltchilns. Der Bestellschein 45 der Brotaulstrich­
karte P Ist In der Woche vom 8. bis 14. 1. 1943 beim Letzlvertcllcr abzugeben. 
Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, werden nicht mehr beliclcrt. 
Die Lctztverteller haben die Bestellscheine bis zum 20. 1. 1943 bei dem lür sie 
zuständigen Ernährungsamt, Abt. B. einzureichen. Posen, den 7. lanuar 1943. Der 
Rcichsslattha'.ler Im Warthegau, Landesemllhrungsaml, Abt. B. 

I J t z m n n n s t t t d t e r E l e k t r i s c h e Hahnen 
Hallttttl ltnlnderungin: Zur Strom- und Materialersparnis werden mit Wirkung 

vom 10. Januar 194.1 mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten lolgcndc 
Haltestellen aulgehobcn oder verlegt: 
A. Aufgehobene Haltestellen der Zufuhrbahn: 

b) die Haltestelle Straße Heinrich des 
Löwen, 

c) ,. „ Nirdcrbruß. 
4. Linie 70 Litzmannstadt—Pabianice: 

a) die Haltestelle Preußische Straße, 
Jb) „ „ Teklln. 

5. Linie 80 Litzmannstadt- - Tuschin: 
a) die Haltestelle Völkerschlachtstiaßc 
b) „ „ Waldberg. 

1. Linie 40 Litzmannstadt—Osorkow: 
Unit 41 Lltzmannsladl—Zgitrz: 
a) die Haltestelle Ahcndweg, 
b) i, ,, Zgierz-Garten, 
c) ,. „ Slowik-Oasthaus. 

2 . Linie 50 Litzmannstadt—Alexandrow: 
a) die Hallestelle MelkerslraBe. 

3. Linlt 40 Litzmannstadt—Luttmlertk: 
al die Haltestelle Friedholstraße 

B. Vtrltgtt Haltestellen dtr Zufuhrbahntn 
1. Linie 40 Litzmannstadl—Osorkow: 

a) die bisherige Haltestelle Zglcrz-Volksschule ist nach der Straße Am Stadt 
wald verlegt worden. 

2 . Linie 80 Lltzmannsladl- Tuschln: 
a) die Haltestelle Tuschln-Wald bis zur Ausweiche. 
b) die Haltestelle Weiße Fabrik bis zur Ausweiche. 

C. Auf Wunsch dir Fahrgast! werdtn folgende Halttsttllan der Straßenhahn und 
'Zufuhrbahn verlegt: 
1. Hohtnsttlntr Straß« 

a) die Haltestelle und Zahlgrcnzc Distelgassc wird In beiden Richtungen zu 
der Spenglerstraße verlegt und wird hinfort die Benennung „Siegfried 
Slacmmler-Krnnkenhaus" tragen; 

b) die Haltestelle Wiikcrstraßc wird lür landeinwärts fahrende ZUge von der 
Wlikerstraßc zum Winzerweg und lür die stadteinwärts fahrenden ZUge 
zur Schneestraße verlegt 

Lltzmannsladl, den 6. lanuar 1943. Litzmannstädter Elektrische Zuluhrbahnen 
AG., Litzmannstädter Elektrische Straßenbahnen AO 

E l e k t r i z i t ä t s w e r k e L i t z m a n n s t a d t AG. 
Infolge dringender Reparatur- und Inslandsclzungsarbcltcn werden am Sonntag, 

dem 10. d. M., folgende Häuserblocks abgeschaltet: Moltkestraße 152, 154; Robert-
Kiich Mi.ilie 31 , Splnnllnle 237, Artur-Melster-Straße 1/3, 2/4, 5/7, 8, 10, 12, 14, 
Krclcldcr Straße 4, 8, 8 von 8 bis 12 Uhr. Elektrizitätswerke Litzmannstadt 
Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz. 

K IRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

Ottr. Htrr tntt l t f t l , Qr. 44, 250 RM., zu 
verkaufen König-Hclnrich-StiaBe 37/22, 
lernrul 213-80. 
Ein Mutterschaf zu verkaulen oder tau­
schen gegen Zuchtgänse. Kallsch, Bis-
marckstraße 45. 
Tl t l t r Klndtrwagtn, 100,—. zu verkau­
len Sltaßbuigcr Linie 31 , Rul 211-29. 

St.-Trlnltatli-Klrche, am Deutschland-
platz. 1. Stg. n. Epiph. 9 Frühgd., P 
Schedlcr; 10.30 Hauptgd. mit Feier des 
hl. Abendm., P. Wudel; 14.30 Klndgd.; 
16 Taulgd.; 18 Abendgd., P. von Ungern-
Slernberg. Ml. 10.30 Bibst., P. Wudel. 
Altarshelmkaptlli, Schlageterstr. 134. 
Stg. 10 Od., P. von Ungern-Sternbcrg. 
Zubardz, Baufübrerslr. 3. Stg. 9 Klndgd.; 
10.30 Gd. m. hl. Abendm.. P. Welk. 
Sbd. 18 Vorher, d. Sonntagsgd., P. Welk 
Zdrewlt, Panzerjägersir. 30. Slg. 10.30 
Od., P. Schedlcr; 12 Klndgd. Versamm­
lung, Neusulzfelder Str. 109. Stg. 14 
Klndgd. Do. 10.30 Bibst., P. von Ungern-
Siernberg. Stockhol, Bethaus. 14.30 Kin­
dergottesdienst. 

St.-Johtnnlt-Klrche (Könlg-Helnrlch-Str. 
60). 1 . Slg. n. Epiph. 10 Hauptgd. mit 
Feier d. hl. Abendm., P. Doberslcin; 12 
Kindgd.; 15 Taulgd., P. üobeulcin; 18 
Abendgd. (im großen Oemelndesaal), P. 
Btttngtr. In «er Wecht: DI. 18 Frauen­
bund (gr. Oemelndesaal), P. Taube; 10 
Vorber. d. Christenlehre (Kanzlei), P. 
Taube; 19.30 Kellerst. (Bibliothek). P. 
Taube. MI. 19 Bibst. (gr. Oemelndesaal), 
P. Taube. Do. 10.30 Marla-Martha-Stitt 
Andacht. P. Taube; 16.30 Frauenvercin 
Andacht, P. Taube. Sbd. 19 Gebelsge-
meinschafl ,(gr. Oemelndesaal), P. Do-
berstein. Karnhof. 1. Slg. n. Epiph. 
10.30 Hauplgd., P. Ettinger; 12 Kindgd., 
P. Ettlnger. Mtg. 18 Frauenbund, P. 
Ettinger. 

St.-Matlhll-Klrche, Adoll-Hitler-Str. 283. 
1. Stg. n. Epiph. 10 Hauplgd. mit hl. 
Abendm., P. A. Lötller; 14.30 Kindgd., 
P. A. Zundel: 15.30 Taufen. P. A. Löff-
ler; 16 Abendgd., P. A. Zundel. Mallhll-
taal. Mlg. 16 Religionsunterricht lür 
Knaben. P. A. Lötfler; 18 Fiauenst., P. 
A. Löftier: 19.30 Hellertl., P. A. Lötfler. 
MI. 19 Bibst.. P. A. Lötller. Flg. 18 
Christenlehre lUr Mädchen, P. A. Zundel. 
Predlglstatlon, Amrumstr. 29. Stg. 10.30 
Od.. P. E. Breyvogel; 11.30 Kindgd., P. 
E. Breyvogel. Ftg. 19 Blbsl., P. E. Brey-
vogel. 

Dlakonlsstnhaus - Elisabeth - Ktptl l t , 
Nordsti. 42. Epiphaniaslest 10 Od., P. 
B. I HILLE,. 

St.-Mlchatllt-Klrcht, Hanfweg S. Stg. 
10 Od.. P. Schmidt; 11.30 Kindgd. Di. 
15.30 Christenlehre. Ml. 18.30 BlEst. im 
Plarrhaus. 

Evang.-Iulh. Kirche, Erzhausen. Stg. 10 
Od.; 11.30 Klndgd. Ellingshausen. 10.30 
Abendmahlsgd., P. Wlnger. Tuschln. 15. 
Od.. P. Winter. Mtg. 15.30 Kinderil.; 19 
Jugcndst. Ml. 19 Bibst, 

Evang. Otmtlndt zu Pablanlct. stg. 
10 Hauptgd., Sup. Mulii-i. 11.30 Kindgd., 
Sup. Müller; 16 Evangels., Sup. Müller. 
Do. 19 Bibelstunde. Sup. MUller. 

Evang.-Iuth Freikirche. Sl.-Paull-Ot-
milndr, nanziger Str. 85. Stg. 10 Od.; 
15 Kindgd. MI. 20 Bibst., P. Malschncr. 
St.-Pttrl-Otmtlndi, Krctelder Str. 60. 
Stg. 10 Od. Do. 19 Bibst., P. Müller. 
Drtltlnlgkellsgtmelndt in Andrespol. Stg. 
15 Gd., P. Müller. St.-Johannls-Oemilndt 
In Wygorzcle-Sobotka. Stg. 10 Od.; 14 
Gd. in Rdutow, P. Napp. 

Christlicht Oimtlnschaft (Landeskirch­
liche), Leiter P. Otto, Litzmannstadt, 
Frltdrlch-Ooßltr-Str. B. Sbd. 20 Oebetst.: 
Innere Mission. P. Löffler. Stg. 8.45 
Gebetsl.; 19 Evangels. Do. 20 Bibst. 
Frundihtrgsir. 10. Stg. 15 Evangells. 
Btrgmannstr. 4»a. Stg. 8.45 Gebetsl.; 
15 Evangells. Kurlandstr. 41 . Stg. 8.45 
Gebetsl.; 18 Evangells. Lltzmannstadt-
SUd, Donaustr. 4 1 . Stg. 9 Oebetst.; 10 
Od.; 18 Evangells. Mlg. 15 Frauen-Bibst. 
Ftg. 19 allgem. Bibst. Nordtrntyttr. 14. 
Slg. 15 Evangells. MI. 14.30 Bibst. U l i -
mannstadt-Radegast, GrUnt Zell» <5. 
Stg. 15.30 Evangells. Lltimannitadt-
Karlshof, Edtlmttallwag 7. Stg. 10.30 
Oebetst.; 18.30 Evangells. Alexandrow, 
Schlagtttrslr. 7 Stg. 9 Oebetst.; 15 
Evangeilsalion. 

Evang. BrUdtrgtmtlntn, Litzmannstadt, 
Ludendortfstr. 56. Stg. 10 Kindgd.; 15 
Eplphanlaslelcr, stud. theol. Höhne. Pa­
blanlct, Johi.nnisstr. 6. Stg. 9 Kindgd.; 
14.30 Eplphanlasfclel, Pfr. Hlldner. 

Turtk. Evang.-Iuth, Klrcfct. Stg. Epi­
phanias!. 10.30 Gd.. P. Hassenrück; 13.30 
Klndgd.; 14.30 Taufen; 16 Oebetst. Do. 
20 Bibst.. P. Hassenrück. 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Heute 
18.30 Wochenschlußand., P. Joh. Schmidt. 
Stg. 10 Gd.. P. Joh. Schmidt; 11.30 Kin-
dergd. (Haydnslr. 6). Di. 19.30 Bibst. 

Kath. Hl.-Krtuzklrdtt. Ecke Meister­
haus- u. Könlg-Helnrlch-Str. Heute 18 
Andacht u. Beichte. Stg. (Hl. Familie), 
7 Frühmesse, 9 Singmesse, 10 Hochami, 
11 Amt tUr Weißruthenen. 13 Spätmessc, 
15.30 Marianische Andacht, Werktags um 
6.30. 7. 8 u. 9 hl. Messe. 

Konstantvnow, kath. Kirche. Stg. 10 
Hochamt, 

Mlltichkl. Slg. 12 Hochamt. 
Pablanlct, Marlenkirch«. Stg. 8 Hl. 

Messe. 10 Hochamt. 
Ukrainisch-katholisch« Kirch«, Garten­

straße 2 2 . stg. 9 Hl. Messe, 10.30 Hoch­
amt, 11.30 Vesper, 

Helchsgau thea te r l 'osen 
Wochcnspiclplan vom 9. Januar 

bis zum 19, Januar 1943. 
Großes Haus: Sonnabend, 9. Januar, 
Ireier Kartenverkaul, „Die Boheme". 
Anlang 19 Uhr. Sonntag, 10. Januar, 
Ir. Kartcnverk., ,.DIc Fledermaus". Ant. 
18.30 Uhr. Montag, 11. Januar, Stamm­
miete Montag B, 'r. Kartenveik., „Vor 
Sonnenuntergang". Anl. 19 Uhr. Diens­
tag, 12. Januar., Stammiete Dienstag B, 
Ir. Kartenvcrk., „Der Roscnkavalter". 
Anl. 18.30 Uhr. Mittwoch. 13. Januar, 
Stammiete Mittwoch B, Ir. Kartcnverk., 
„Medea". Dramatisches Gedicht In drei 
Abteilungen von Franz Grlllparzer. Anl. 
19 Uhr. Donnerstag. 14. Januar, Stamm­
miete Donnerstag B, Ir. Kartenverkaul, 
„Vor Sonncnuntcigang", Anl. 19 Uhr. 
Freitag, 15. Jan., Stammiete Freitag B, 
Ir. Karienvcrkauf, „Der Rosenkavalier". 
Anf. 18.30 Uhr. Sonnabend, 16. Jan., 
Ir. Kartenvcrk.. „Die Fledermaus". Anf. 
14.30 und 18.30 Uhr. Sonntag, 17. 
Januar, fr.' Kartenvcrk., „Das taplere 
Schneiderlein". Anf. 10 und 14 Uhr. 
Fr. Kartcnverk., „Der Troubadour". Anl. 
18.30 Uhr. Montag, 18. Jan., Stamm­
miete Montag A. Ir. Kartenvcrk,, „Die 
Fledermaus". Anl. 18.30 Uhr. Diens­
tag, 19. Jan., Stammiete Dienstag A, 
fr. Kartenverkaul, „Der Roscnkavalier". 
Antang 18.30 Uhr. 
Kleines Haut: Sonnabend. 9. Januar, fr. 
Kartenvcrk.. „Das Konzerl". Anf. 19 U. 
Sonntag, 10. Januar. Ir. Kartenverkaul, 
„Trockenkursus". Anf. 15 u. 19 Uhr. 
Montag. 11. Jan., Gastsplclpielse. freier 
Kartenvcrk., Tnnzgastsplel: Lieselotte 
Köster und Jockel Stahl". Anl. 19 Uhr. 
Dienstag, 12. Januar, fr. Kartenverkaul, 
..Aimce", Komödie von Heinz Coublcr. 
Premiere. Anl. 19 Uhr. Mittwoch, 13. 
Jan., Gastsplclprclse. Ir. Kartenverkaul, 
Hermann Speelmans In „Taumel", Schau­
spiel von Cesare Gulllo Viola. Anl. 19 
Uhr. Donnerstag, 14. Jan., Oastsplel-
prelse, Ir. Kartenvcrk., Hermann Specl 
tnans in „Taumel". Anf. 15 u. 19 Uhr 
Freitag, 15. Januar, Gastspielpreise, fr. 
Kartenverkauf, Hermann Speelmans in 
„Taumel". Anf. 15 und 19 Uhr. Sonn­
abend, 18. Jan.. Ir. Kartenverk., „AI 
niee". Anf. 19 Uhr. Sonntag, 17. Jan., 
Morgcnveranslaltung In Verbindung mit 
der Gauhauptstadt Posen, „Hölderlin". 
Ant. 10.30 Uhr. Vorverkauf ab Sonntat, 
d. 10. Jan. Fr. Kartcnverk., „Almcc" 
Anl. 15 und 19 Uhr. Montag, 18. Jan., 
fr Kartenvcrk., „Das Konzert". Anf. 
19 Uhr. Dienstag, 19. Jan.. fr. Karten­
verkaul, ..Emiila Oaloltl". Anl. 19 Uhr. 

G l o r i a , I ,udcndorff6tr i»1e 74/78. 
Beginn: 16, 17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags 13, 14.45, 17 ti. 19.3(1 Uhr „ K o p f 
h o c h , Johannes " . * Sonntugs nur 
geschlossene Vorstellungen. A n 
Sonn- und Feiertagen \ orverkauf 
ab 10 Uhr. 

Muse, Dresluuer StraUe 173. 17.30 
u. 20 Uhr, sonnt. 15 Uhr „ G . P . U . " " * 
Hin Fi lm, der uns einige der Ver­
brechen zeigt, die dio gTf.U. auller-
halb der Sowjet-Union uuf sich ge­
laden hut. JugendProgramm 16 i f f i r , 
sonntags I I ) Uhr. Ks läuft dus Mär­
chen „ F r i e d e r und < a t h e i -1 i * - -
e h e n " und ein Kimpeif i lm. 

l ' a l l ad l um, HÖtirnltmae Linie lü. 
Heginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 12 Uhr „ M a s k e r a ­
d e " mit J'uula Wcssely, ü lgu 
Tschechowa, Adolf Wohlbrück. 

Huma,HeiM'straiie»4. beginn: 15.30, 
17.30,111.30 Uhr, sonntags aueb 11.30 
Uhr „Das g ro l l e Sp ie l " . * 
l in in . Alemleruaussll'dUu 02. 
Hegluu: 15, 17.3U und 20 Uhr 
„ H e i m a t " mit Zaruh Leander. 
Pabianice — Cap l to l . 14.3U Uhr 
„Hanse l und G r e t e l " . 17.15 u. 20 Uhr 
.Schüsse In de r W ü s t e " . • * 

l . i i u i ' I I S in i i i , Mlnitheutor. Sonn 
abend, d. 9. 1. um 17 und 20 Uhr, 
Sonntag, den 10. I. um 14, 17 unu 
20 Uhr „ D i e g roße L iebe" . • 

VOLKSB1LDUNGSSTATTE 

F I L M T H E A T E R •l Jujrendlirlio »rigelansDn. Uber u J zugf-lansm, •") nicht luceUsunn, 
Ula-Cas lno. AdoW-Hltler-StrnBo «7 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche 
Her VcIt-HHrlan-FnrbfUm der Ufa 
„D ie go ldene S t a d t " , M mi t K r i ­
stina SiSdcrbnum, Kngen Klopfer, 
Paul Kl inger, Kur t Meiscl, Rudolf 
Prack. Annie Rosar. Telefonanrufe 
können nicht entgegengenommen 
werden. Vorverkauf auch IUr Sonn­
tag von 12 bis 16 Uhr. 
Ufa-Caslno. JugendvorsteUungen 
Sonnabend, d. 0., Montag, d. 11. um 
12.30 Uhr. Sonntag, d. 10. um 9.30 
und 12 U h r : „ W u n d e r v o l l e Mär ­
c h e n w e l t " . 
Ku ropa , Schlageterstraße 94. 14.30 
17.15, 20 Uhr, sonntags auch 12 Uhr 
. .St imme des Herzens" . " • g | n 

Berl in-Fi lm mit Marianne Hoppe 
Brost von Klipstein. Carl Kuhlmann 
V orverkatif ah 12, Bönnings 10.30 Uhr 

Ula- l i lnl tn, Meisterliausstralie 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche • 
„7 Jahre G l ü c k " . ' " Theo Llngeni 
Hans Moser, Wolf Albach - Rettv, 
Hannolore Schroth. Keine telefoh. 
\ orliChtelliiniir,.,!. 

Ufa-R la l to . Fri lhvorstel lung Sonn-
«•10. um 10 Uhr „Rätsel der 

U r w a l d h ö l l e " . • Dazu neueste Wo­
chenschau. 12.30 Uhr Jugendvor-
Hteljting: „ R u n t e M ä r c h e n w e l t " . 
1'alaiL, Adolf - Hit ler - StraUe 108. 
15,17.30 u. 20 Uhr. Erstauflührungs-
l i l in des Scalera Verleih Bavarln-
Kilmkunst „Tosca" • • • mit Imperio 
Argcntlna. Musik von Pucclnl. Kar­
tenverkauf ab 14 Uhr. 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
9. und 10. Januar 11 und 13 Uhr 
.li igendvorstellungen „P r i nzess in 
SlH8ly" . Dazu dio neueste Woohen-
schau. Kartenverkauf ab 9 Uhr. 

Cap l to l , Ziethenstr. 41. Anfangs­
zelten : 15. 17.45, 20 Uhr. „8 Tage 
H e i m a t u r l a u b " " mi t Gustav Fröh­
l ich, Maria Andergast, Hildo Sessak, 
Käthe Haack. Neueste Wochenschau. 

Litzmannstadt. Meislerhausstraße 94, 
U l l i ml 123-02. 

Wir schatlan nach Ftltrabtnd: Beginn 
neuer Arbeitskreise: 1. Volkstümliches 
Warkschtlftn. Leitung Maria Llsowskl. 
Kunslgcwerblerln. 2. Zilehnin IUr 
all« — Malen In alten Tichnlkon. Lei 
tung Studienrat Schindler. 3. Plastisches 
Gittalun. Leitung Maiia Cramcr. Kunst 
gc-werblerin. 
Wir musizlirtn, tlngtn und Unzen: A 
btltskrtls IUr Hausmusik. Unter de 
künstlerischen Leitung eines Lehren 
wollen wir In regelmäßigen Ubungsslun 
den Hausmusik in engem Kreise betre 
ben. Teilnehmergebühr: vierteljährlich 
(Januar bis April), Je nach Teilnehmer 
zahl. Beratung IUr Hausmuslkgtmiln 
Schattin: Wer einen Spietparlner sucht, 
wer Vorschläge tUr die Ausgestaltung 
einer Hausgemeinschaft braucht, wen­
det sich an die Abteilung Musik der 
Volkshildungsstätle, wo er kostenlos 
Anschrillen und Anregungen erhält. Ol­
fen« Singstundin: An jedem 1. Freitag 
u. 3. Freitag des Monats, um 19.30 Uhr, 
kommen alle singlrcudlgen Volksgenossen 
in der Volksbildungsstätte (Eingang B 
Zwischenstock) zusammen, um gemein 
sam deutsche Volkslieder aller Zelten zu 
singen. Lclt.: Slädt. Musikdirektor Adoll 
Bautze. Teilnahme kostenlos. Charge 
mtlnschttt: in den Chorslunden pfleget, 
wir den mehrstimmigen Gesang und 
schulen unsere Stimmen. Tellnahmcge 
bühr: vierteljährlich 2 RM. (Anmeldun 
gen jederzeit.) Tanz In Sir Otmtln 
schalt: Ueber tänzerische Gymnastik zur 
gestaltenden Bewegung. Leitung: Senta 
Sommerfeld, Solotänzerin der Stadt. BUh 
ncn. Teilnehmergebühr: viertelj. 12 RM 
Meldung» bis 15. Januar 1945. 

N. S. R. L. 

Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft" 
Am Sonnabend, dem 9. Januar 1943, 20 
Uhr, findet im Gemcinschailshelm, Adolf-
Hitler-Straße 243, unsere diesjährige 
Jahreshauptversammlung stall. Das Er­
scheinen aller Mitglieder ist Pflicht. 

Der Oemelnschaflslührer. 
Stadtsportgtmtlnschatt — Fröhlich« 

Spltl- und Turnstundi fOr Kindtr. 
Die Stadlsportgemeinschaft hält ab Mon­
tag, den 11. Januar 1943, häutend Jeden 
Montag von 16 bis 17 Uhr lür Kleinst 
kindn und ton 17 bis 18 Uhr lür große 
re Kinder ihre flöhliche Kinderspiel 
und -turnstundc Im großen Turnsaaf Im 
Stadt. Hallenschwimmbad, Dietrich-
Eckart-Straße 4a, ab. Die Leitung hat 
erfreulicherweise wiederum die Turn- u. 
Sportlchrerln Frau Zachlrut (Bunik) 
Übernommen. Alle, die bisher unter 
ihrer Leitung in den vergangenen Mona­
ten mitgeturnt haben, wollen sich wie­
der einfinden. Neuanmclduneen werden 
dortselbst an den ersten drei Montagen 
entgegengenommen. 

gez. Leise. Abteilungsleiter. 

T A U S C H 

1 w i l i t wollene Tennishose, fast neu, 
gegen l Paar hohe Stielel zu tauschen 
gesucht. Brandenburg, Hindenburgplatz 4 
W. 7. Ruf 243-67. 
Einen gut erhaltenen Damenmantel, ge­
gen ein paar Damensllclel (Gr. 39) zu 
tauschen gesucht. Ludendorltstr. 85/17. 
Bleti neue Zleharmonlka (Hohner, B 
Bässe), suche Holzwolle, Sägespäne oder 
ähnl. Stallsticumlttcl. Angebote unter 
6042 an LZ. 
WehrmachtangihBrlgir bietet neuen dkl. 
Aniug, Qröße 1.70 m, sucht Akkordeon 
Angetote unter 6074 LZ. 
Ofen (Onom), gegen Rodelschlitten, und 
zweitlammigen Gaskocher gegen Kinder­
schuhe Ni. 35 einzutauschen. Angebole 
unter 6061 an LZ. 
Tauseht erstklassigen Silberfuchs und 
neues hellblaues Taftstllkield (Modell) 
gegen einwandfreien Damenpelt. Zuschr. 
unler 6071 an LZ. 
Htlzsonnt gegen einwandfreie Silber­
waage zu tauschen gesucht. Zuschriften 
unter 8070 an LZ. 
Kofftrtchrtlbmaschlni gegen Registiler-
kasie zu tauschen gesucht. Ruf 234-24. 
Grollt Schlitten tausche gegen kleine 
Kinderschlitten. Ludendorlfttr. 3, W. 4. 
Schi-Stltitl, Größe 43, gegen 44 bis 45 
zu tauschen gesucht, Angebote unter 
6118 an LZ. 
Tauschi Radio gegen Schreibmaschine^ 
Angebote unter A 1581 an LZ. 
Brlllanl-Rlng g. Pelzmantel o. Jacke Or. 
44/46. zu tauschen gesucht. Moltkestraße 
'06 . W. 40. 

Capltol. Nur Sonnubend 13 Uhr u. 
Sonntag 10.30 Uhr. Naoh Kar lMay's 
Krzählungen: „Durch die Wüste" . * 
Neueste Wochenschau, 
Adler, Huschlinie 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr „Der 
zerbrochene Krug" • mit Emil 
lannlnga. 
l o r so , Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr. „ V e r d a c h t 
auf U rsu la " . • " 

M a l , Kön ig - Helnrtch-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „ V l o l a n t a " . " • 
Mlmosa, l i i isel i l lniu 17c). I.>. 17.15. 
19.80 Uhr „Zwei La einer großen 
Stadt". • 

Tauscha Herrcnwlntermantel mit Petzkra­
gen, Or. 48, schlanke Figur, gegen S Eß-
zlmmcrslühie und kleineres rundes Tisch­
chen, nuBbraun, 2 i / , Meter hellen Ko-
stümstol! gegen schwarzen KostßmstoH. 
Angcb. unter 6105 LZ. 
Wintermantel, blau, für Jungen 17 J 
gegen Herrenanzug, leg groß.' tauscht 
Luczak. Zglcrz. LIlzmanntlraB» i 
Neutt Damenwlnlerkosiüm u. Pelzkappe 
gegen nur gute Knabengarderobe. B—To 
Jahre, zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 6123 an LZ. * " • - • . 
Tauscht: Staubsauger, 220 Volt, In sehr 
? £ ! e S . « £ u . , . , M a e > n « u c " Reisekorb, 
1 0 0 X 5 5 X 5 5 cm, fast neue Zink-Liege-
badewanne, Tisch-Leselampe, Fahrrad-
Kindcrkorbchen, am Lenker festzumachen, 
g f K . V : „ P a m c n m a n l c l s l o l t , Dnmcnklcldcr-
stotf, WeckLmkochkessel oder tadellose 
Nähmaschine. Angebote u. 6149 an LZ. 
Tauscha 1 Paar braune Schuhe, Gr. 37, 
und Ledcrlurnschuhe, Or. 35. gegen 
braune Schuhe, Gr. 35, nur ganz gut 
erhalten. Buschlinie 86, W. 15, zwi­
schen. 17 und 19 Uhr. 

Kreiskulturring LILzmannstodt 
Kraft durch Freude" 

Groß-Vartete 
mit 

P a u l K e m p 
Die Veranstaltung am Donntrtlaf, 
den 14 1. 1943, muß aus technischen 
(irllndcn aul Montag, den 11.1.1)43, 

vorverlegt wtrdtn. 
Die bereit« gelüsten KlntrlttB-
Kin-11-ii für Donnerstag, den 14. 
1. 1943, sind für Montag, den 11. 

1. 1943, gül t ig 

Die Anfangszelt um 19.30 Uhr 
bleibt bestehen. 

Weiterer Ktrtnimiikauf finiiut in der 
\ " i 1 • IL. " I I : • •. .. '.i-rhausatr. 94, 

statt. 

rieb*»« * 

Denn davon hangt et ab, ob d l * Soft« 
•ämlg Ist, den richtigen Geschmack 
hat und gut aussltht. Kochen Sie des­
halb g tnau nach Vorschrift: don Wür­
fel faln isrdrOcken, mit etwas W a t u r 
g l a r t r ü h r . n , t i t e r Wnner beifügen 
und unter Umrühren 3 Min. kochtn. 

K N O R R 
In Handel, Gewerba 
und Industrie, In Fa­
milie und Helm, In der 
Landwirtschaft, über­
all Schutz und Sicher­
heit durch die Stärke 
d e r d e u t s c h e n 
V e r s i c h e r u n g ! 

D i e deutschen 

V e r s i d i e r u n g s u n t e r n e h m u n g e n 

Auch mit 
wezüa viel Erfolg? — Gerode Nlvea-Creme Ist so beschoffen, doß man auch Im Winter zufrieden sein wird. — Aber .... stets darauf od)lem VcrnOnlilg verfahren - Nlvea sparen I 

i jtrMHsTt 
• T f t J T O M r ~ ~ 

Sofortige'-
u- fachmännisc^Bedlenung 
p eigener Reparafurwerkslaihf 
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